lichen Parteien, vorne 
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Sonderplatz 50% mehr. 
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die achtgeſpaltene Millimeterzeile 


„Die Welt der Frau“ 


Freitag, den 29. Auguſt 1930 


das „Poſener Tageblatt“ Iwiſchen Verfaſſungsänderung und Sejmanflöfung. 


Neuwahlen im September? 


Kein großes Echo des Biliudfti-Interviens. — der Widerſtand der 
Oppoſilion ungebrochen. — Ein Aufruf des Cenlroblocks. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


beſchlagnahml. 


Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft hat das 
Amtsgericht in Poſen beſchloſſen, das geſtrige 
„Poſener Tageblatt“ Nr. 197 vom 28. Auguſt 
1930 wegen des Artikels „Judenverſol⸗ 
gung in Bromberg“ zu beſchlagnah⸗ 
men. Den Artikel haben wir unter Quellen⸗ 
angabe, ebenſo wie eine Reihe anderer deut⸗ 
ſcher Blätter, der Bromberger „Deutſchen 
Rundſchau“ entnommen. Die betreffende 
Ausgebe des Bromberger Blattes ijt ebenſo wie 
die Ausgabe der Zeitungen, die den Artikel nach⸗ 
träglich veröffentlicht haben, nicht beſchlagnahmt 
morden. Die Beſchlagnahme unſeres Blattes er- 
folgte mit der Begründung, daß in dem Artikel 
Verſtöße gegen die SS 130 und 131 enthalten find, 

Der Ausfall dieſer Nummer iſt um ſo bedauer⸗ 
licher, da darin das letzte Pitſudſki⸗Interview 
veröffentlicht war. Unſeren Leſern, die die Unter⸗ 
haltungsbeilage nicht erhalten haben, wird dieſe 
heute nachgeliefert. 


In Stichworten. 


Aus dem Inhalt der beſchlagnahmten 
Nummer. 


Marſchall Pilfudſti hat der „Gazeta Polſta“ 
eine Unterredung gewährt, in der er in ſcharfen 
Worten — den Seim und feine Abgeordneten 
Front m . Er erklärte u. a., daß die gegen⸗ 
wärtige Verfaſſung in parlamentariſcher Hinſicht 


jo etwas ähnliches wie einen ſchlechten Bi⸗ 


os darſtelle. Den Abgeordneten könne er das 
eren nicht erlauben. Man könne aus dem 
paper zeer Chaos nur heraus, wenn die Ber- 
alung in einer anſtändigen Weile abgeän- 
dert werde. Die Unterredung des Marſchalls ließ 
auch im übrigen an Deutlichteit nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig. Sie bekundet ſeine ſtrikte Abſicht, 
ſich im Sejm unter allen Umſtänden Klarheit zu 
verſchaffen. 


* 


Stadtparlament 
in der er in 


gn Wahlkampf in Deutſchland. Nih lückte 

ammenſchlußverſuche innerhalb der bürger⸗ 

hmlich der Staatspartei 

und der Demokraten. Maraun hat darauf ver⸗ 

zichtet, ih als Kandidaten aufitellen zu laſſen. 
* 


Die „Kölniſche Zeitung“ meldet, daß in der 
nächſten Zeit ein 2 I innerhalb der deutſchen 
Generalkonſulate in Kattowitz und Danzig ein⸗ 
treten ſoll. 5 


Der Revpolutionsſieg in Peru ift ein vollſtän⸗ 
diger. Gerüchte über einen kommuniſtiſchen Auf⸗ 
ſtand beſtätigen ſich nicht. Der geflüchtete Ex⸗ 
präſident Leguia foll geſtorben fein. 

* 


Der deutſche Ozeanflieger von Gronau iſt unter 
der Begeiſterung der Bevölkerung in Neuyork 
elandet und ſchildert feine Erlebniſſe im ameri⸗ 
nchen Rundfunk. Das Reichsverkehrsminiſte⸗ 
tium hat Glückwunſchtelegramme abgefandt. 
* 


Die ſchwere Grubenkataſtrophe in Oberſchleſien 
forderte bisher 3 Tote. 6 Bergleute ind noch in 
den Geſteinsmaſſen eingeſchloſſen. Es beſteht keine 
Hoffnung, ſie zu retten. 


In Frankreich ſrürzte ein franzöſiſches Bomben⸗ 
flugzeug ab. Sämtliche 6 Inſaſſen konnten nur 
als Leichen geborgen werden. x 

* 


In Frankfurt a, M. verhaftete man eine aus- 
gedehnte Falſchmünzerorganiſation, die weit mehr 
als 1200 falſche 5⸗Markſtücke in Umlauf geſetzt 
hatte. 

* 

In Liſſa wurde ein angeblicher Apotheker aus 
Poſen ir umfangreicher Betrügereien u. a. 
an einen katholiſchen te 
fängnis verurteilt. egen Banknotenfälſchung 
war er bereits einmal zu 4 Jahren Zuchthaus 
verurteilt worden. Er behauptete jetzt, die fal⸗ 
ſchen Banknoten damals zum Schaden des Deut⸗ 
ſchen Reiches und zu Gunſten des polniſchen Staa⸗ 
tes hergeſtellt zu haben. 


on zu 3 Monaten Ge⸗ 


S Warſchau, 28. Auguſt. 


Die Unterredung des Marſchalls Pilſudſkis mit 
dem Schriftleiter der „Gazeta Polſka“ hat auf 
die politiſchen Kreiſe keinen größeren Ein⸗ 
druck gemacht. Zur Klärung der innerpoli⸗ 
tiſchen Lage trägt Ane a nur inſoweit 
bei, als über die Anſichten des Marſchalls hin⸗ 
ichtlich der Sejmauflöſung, ſowie der B er- 

aſſungsänderung kein Jweifel mehr be⸗ 
tehen kann. Dennoch wich der Premier jeder 
präziſeren Erklärung über die Metho- 
den aus, welche ihn zu einem Ziel führen ſollen, 
und es ſcheint, daß er fih ſelbſt noch nicht 

anz einig über den Weg ift, den er beſchrei⸗ 

n fol, nämlich, ob zuerſt der Sejm aufzu⸗ 
löſen und der erfaſſungsentwur 
dem neuen Sejm vorzulegen iſt, oder ob er ſi 
ür den anderen Weg entſcheidet, alſo die neue 

erfaſſung, die nicht mehr die gewöhnliche 
Dirne ſein wird, oktroyiert, um auf Grund 
dieſer den Sejm als nicht mehr zu Recht beſtehend 
aufzulöſen und Neuwahlen auszuſchreiben. 


Am Mittwoch empfing Pilſudſki den Iuſt 3z⸗ 


miniſter Car jowie den Führer des Regie- 
rungsblocks, Oberſt Slawek, und es ift nicht 
ausgeſchloſſen, daß die Verfaſſungsänderung auf 
den erſten Platz rücken wird. 


In den Kreiſen der Oppoſition rechnet man 
aber ſtark mit Neuwahlen und betrachtet die 
letzten Aeußerungen mit dem Marſchall als Vor⸗ 
ſpiel für den Wahlkampf, der ſich ver⸗ 
mutlich mit aller Leidenſchaft vollziehen 
wird. Im Sejm verlautet überdies, daß eine 
Erwiderung Daſzynſtkis 


iſt und er vor allen Dingen in ſeiner Eigenſchaft 


wahrſcheinlich A 


als Sejmmarſchall die Rechte der Kammer gegen 
die ſcharfen nel Pilſudſtis verteidigen dürfte. 

Der Widerſtand der Oppoſition 
ſcheint jedenfalls durch die Unterredung mit der 
„Gazeta Polſta“ nicht beeinträchtigt zu fein. 
Wenigſtens beſchloß die politiſche Kommiſſion des 
Block der Centrolinken auf ihrer Mittwochſitzung 
den Text eines F Aufrufs 
an die Bevölkerung den Kongreſſen am 
14. September beizuwohnen. Der Aufruf macht 
die Feſtſtellung, daß ſich die allgemeine 
politiſche Lage ſeit dem Krakauer Kongreß 
weſentlich verſchärft und auch von außen ein 
Angriff auf die Landesgrenzen eingeſetzt habe. 
Es iſt immerhin möglich, daß gerade dieſe Kon⸗ 
greſſe den formellen Anlaß zur Auflöſung 
des Sejm geben werden, jo dah die Neu: 
wahlen womöglich ſchon im eptember 
ſtattfinden könnten. 


das Ehrenſtalul der Offiziere. 


Eine Anfrage an das Kriegsminiſterium zum 


Pilſudſti⸗Interview. 
ne EI Warjhau, 28. Auguſt. 
Der Sejmabgeordnete Rechtsanwalt Hof- 


mokel⸗Oſtrowſki richtete an den Kriegs- 
miniſter ein Telegramm, in welchem er anfragt, 
wie er ſich im Einklang mit dem Art. 48 des 
Ehrenſtatuts der Offiziere als Artil⸗ 
leriemajor der Reſerve gegen die Vor⸗ 
würfe zu ſtellen habe, welche die Unter- 
redung des Miniſterpräſidenten mit 
der „Gazeta Polſta“ enthalten habe. Auf die 
ntwort, die das Kriegsminiſterium erteilen 
wird, dürfte man ſehr geſpannt ſein. 


die Varſchauer Agrarkonferenz eröffnet. 


Freundlicher Empfang. — Jalejti vollzieht den Eröffnungsaft. 
Keine öffentlichen Verhandlungen der Kommiſſionen. 
(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 28. Auguft. 

Am Mittwoch veranſtaltete der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Dr. Janta⸗Poleczynſki in den 
Repräſentationsräumen des Minijteriums einen 
Empfang zu Ehren der inzwiſchen in War⸗ 
ar eingetroffenen Daene die an der 

grarkonferenz teilnehmen. Das Ge⸗ 
bäude des Landwirtſchaftsminiſteriums wurde 
mit Farben ſämtlicher Länder geſchmückt, die an 
der Konferenz teilnehmen. 


Nachdem am Mittwoch die Delegierten der 
Tſchechoſlowakei, Jugoſlawiens und 
Lettlands ſowie die Beobachter Finn ⸗ 
lands in Warſchau eintrafen, erwartet man 
heute den Delegierten des Völkerbundes, Stop⸗ 
pan i, ferner die Regierungsvertreter Bulga⸗ 
riens, Eſtlands und Rumäniens. 


Die Eröffnung der Konferenz erfolgt heute 
um 10.30 Uhr im Marmorſaal des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums, und zwar vollzieht Außen⸗ 


miniſter Zalejti den Eröffnungsakt. Vorher 
treten die Delegationsführer zur Feſtſe ung der 
Tagesordnung zuſammen. Der erſte Verhand⸗ 
— beſchränkt ſich auf die Konſtituierun 
des Präſidiums und der Kommiſſionen, worau 
die Delegationsführer ihre Reden halten werden. 
i s Schwergewicht der Konferenz wird 
in den Kommiſſionen ruhen, die ihre Ar⸗ 
beit am Freitag aufnehmen und nicht öffent⸗ 
lich verhandeln. 


Delegationsänderungen. 


Warſchau, 27. Auguſt. (Pat.) In der Zuſam⸗ 
menſetzung der rumäniſchen ef a o zur 
Agrarkonferenz find verſchiedene Aenderungen 
eingetreten. umänien wird von dem Miniſter 
für Handel und Gewerbe Madgearu, dem Ge- 
neraljefretär Popesco, dem Direktor des 
Landwirtſchaftsminiſteriumes Mariani und 
rm Veterinärinſpektor Anulesco repräſen⸗ 

iert. 


„Bodenreform“ in der Tſchechoſlowakei 


Ein groß angelegter Bodeneroberungsfeldzug gegen die Deutſchen. 


Der „Teplitz⸗Schönauer Anzeiger“ ſchreibt: Seit 
mehr als 11 Jahren entfaltet in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei das Bodenamt feine Tätigkeit; mit 
ſeinen 11 Gebietsſtellen, ſeinen 55 Zuteilungs⸗ 
kommiſſariaten und Koloniſationsſtellen, mit 
feiner Anmaſſe von Beamten, unter denen ſich 
nicht ein Deutſcher befindet, betreibt es für die 
Tſchechen eine großangelegte Bodenerobe⸗ 
rung. Zur Verfügung ſtanden ihm insgejumt 
4081182 Hektar; hiervon wurden bis Ende 1929 
an 575 442 Bodenbewerber 1 393 445 Hektar zuge- 
teilt. Bis jetzt haben die Sudetendeutſchen 
611000 Hettar Boden verloren, was den Verluſt 
eines Sechſtels ihres Raumes bedeutet; die Ein⸗ 
buße an Volksvermögen geht in die Milliarden 
und kann nur annähernd geſchätzt werden; von 
dem durch das Bodenamt verteilten Boden erhiel⸗ 
ten deutſche Bewerber bisher rund 42000 Hettar, 
was aber keinen deutſchen Gewinn bedeutet, weil 
dieſer Boden zumeiſt ſchon vorher als Pachtboden 


im Beſitz und in Bewirtſchaftung der Erwerber 
war. Sämtliche 2920 deutſche Städte und 
Gemeinden, in denen bereits die Bodenreform 
durchgeführt wurde, erhielten insgeſamt 
855 Hektar, hingegen bekam z. B. Prag 
allein 4160,8 Hektar Bau: und Siedlungs⸗ 
boden und ſoll noch 20 000 Hektar Wald erhalten. 
„Die tſchechoſlowakiſche „Bodenreform“ richtete 
ſich nicht allein gegen das Privateigentum von 
1873 Großgrundbeſitzern, denen wenigſtens die 
Vorkriegsentſchädigung, alſo ein Zehntel des ge⸗ 
meinen Wertes und der Verkauf zu Zuteilungs⸗ 
preiſen eingeräumt wurde, ſondern auch gegen 
die wohlerworbenen Rechte von mindeſtens 
100 000 Dienſtnehmern, die mit dem Boden aufs 
engſte verbunden waren. Viele Tauſende non 
ehemaligen Güterbeamten, die brotlos wurden, 
wurden ſehr mangelhaft verſorgt oder geradezu 
dem Elend preisgegeben à 
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Eine Anregung. 


Es iſt eine aus unſerer Entwicklung 
erklärliche Tatſache, daß wir Deutſchen in 
den abgetretenen preußiſchen Gebieten, die 
wir früher durch die ſtaatliche Fürſorge 
verwöhnt worden ſind, uns ſchwerer in die 
neue Lage, Auslandsdeutſche zu ſein, hin⸗ 
eingefunden haben als die Volksgenoſſen, 
die ſchon vor dem Weltkriege mehr gezwun⸗ 
gen waren, ſich ſelbſt zu helfen und auf 
eigenen Füßen zu Itehen, wie z. B. die 
Deutſchöſterreicher. So können wir heute 
noch von dieſen älteren Auslandsdeutſchen 
in der Umſtellung auf die neuen Verhält⸗ 
niſſe manches lernen. Auf einen ſolchen 
Punkt möchte ich heute hinweiſen. 

Seit den Vorkriegszeiten, als wir die 
Deutſche Reichspoſt hatten, iſt noch bis auf 
den heutigen Tag die Sitte unverändert 
erhalten geblieben, zu manchen Gelegen⸗ 
heiten wie Familienfeſten, beſonders Hoch⸗ 
zeiten, Glückwünſche auf drahtlichem Wege, 
ſogenannte Telegramme, zu verſchicken. Man 
kann es erleben, daß an die hundert ſolcher 
Drahtungen im Hochzeitshauſe zuſammen⸗ 
ſtrömen, die dann beim Feſtmahl verleſen 
werden. Beſonders wenn einige längere 
dabei ſind, ergeben ſich bisweilen Hunderte 
von polniſchen Zkoty, die an Gebühren der 
Poſt zugute lommen. Im Laufe der Jahre 
ſind es Millionen, die durch dieſes Fort⸗ 
fahren im alten Gleiſe dem Volkstums⸗ 
vermögen dadurch verloren gehen. 

„Sollen wir denn unſerer Liebe und Ver⸗ 
ehrung aus ſolchen Beweggründen nicht 
mehr Ausdruck verleihen? wird man 
wohl erſtaunt und vielleicht etwas entrüſtet 
fragen. Doch, — nur auf eine praf- 
tiſchere und unſerer Volksgeſamtheit 
nützlichere Weiſe. In Böhmen z. B., 
wo die Deutſchen zwar weniger als wir, 
aber immerhin auch einige Veranlaſſung 
haben, wegen der Behandlung ihres Volks⸗ 
tums durch die ſtaatlichen Faktoren nicht 
allzu begeiſtert zu ſein, iſt ſchon lange die 
Sitte verbreitet, in ſolchen Fällen, wo man 
den Tag der betr. Feierlichkeit ſchon vor⸗ 
her weiß, nicht Drahtungen zu ſenden, 
ſondern Briefe, die eben einen halben 
oder ganzen Tag eher aufgegeben 
werden, ſo daß ſie rechtzeitig eintreffen. 
Dadurch erſpart man immerhin einen 
gewiſſen Betrag, den man aber nicht für 
ſich zurückbehält, ſondern feinem 
Volkstum dadurch zugute kommen läßt, 
daß man dieſen Glückwunſch auf einem von 
einem deutſchen Schutzverein ge⸗ 
kauften Briefbogen mit ent⸗ 
ſprechendem Aufdruck, der gegebenenfalls 
einem Drahtungsvordruck ähnlich ſehen 
könnte, verſendet und ungefähr ſo viel 
koſtet, wie der Unterſchied zwiſchen dem 
Poſtgeld einer Drahtung und eines Briefes 
beträgt. Man braucht dabei auch nicht 
langatmige Ergüſſe, wie ſie vielen Leuten 
nicht liegen, zu verfaſſen, ſondern kann den 
gleichen knappen Drahtungsſtil, der ſich 
auch zum Vorleſen beſſer eignet, verwenden 
wie ſonſt, ſo daß die Wirkung durch⸗ 
aus dieſelbe ift. Man erhält auker- 
dem ſtatt des unperſönlichen, von einer 
fremden Hand geſchriebenen Drahtungs⸗ 
vordrucks, der gewöhnlich wenig ſchön iſt, 
ein von dem betr. Bekannten ſelbſt geſchrie⸗ 
benes Schriftſtück von angenehmerem Aus- 
ſehen, das man ſich lieber aufhebt. 

Neben den angeführten völkiſchen, ge⸗ 
fühlsmäßigen und Bequemlichkeitsgründen 
ſpricht noch ein ſozialer für die Annahme 
der vorgeſchlagenen ſchönen Sitte auch bei 
uns. Wer das beim Drahten verwendete 
Morſealphabet kennt, weiß, wie mühſelig 
und aufreibend die Durchgabe von Drah⸗ 
tungen mit den zahlreichen Strichen und 
Punkten iſt, ſo daß es auch eine Ent⸗ 
laſt ung der Poft bedeutet, wenn man 


Drahtungen nur bei Gelegenheiten, wo es 
auf raſche Aebermittlung an⸗ 
kommt, ſchickt. Es ift auch möglich, daß mit 


überflüſſigen Feſtdraht ungen 


Leitungen für wichtigere Nachrichten ge- 
ſperrt werden und Boten unnötig hin 
und her gehetzt werden, während wichtigere 
Sendungen verzögert werden. 
der Geſichtspunkt der Rückſichtnahme auf 
die Leiſtungsfähigkeit polniſcher Staats⸗ 
einrichtungen und -beamten ſpricht für 
den Vorſchlag. ; 

Es würde ſich vielleicht auch lohnen, 
einen Verſuch mit den fog: „Wehrſchatz“⸗ 
Briefverſchlußmarken zu machen, wie ſie 


früher ſchon auslanddeutſche Schutzvereine, 


aber auch reichsdeutſche, wie der Verein für 
das Deutſchtum im Ausland, vertrieben 
haben,» damals gewöhnlich für 2 Heller 
bzw. Pfennig das Stück. Ein kleiner 
Nebenvorteil wäre noch der der Erſchwe⸗ 
rung des unbefugten und der Verfaſſung 
widerſprechenden Oeffnens von Briefen, 
über das man bisweilen Klagen hört. 


Die gleichen Vereine haben außerdem 
früher künſtleriſch ausgeführte Anſichtspoſt⸗ 
karten, meiſt zum Preiſe von 10 Heller 
bzw. Pfennig herausgegeben, die wegen 
ihrer geſchmackvollen Ausführung häufig 
den Empfänger entzückten und wie die vor⸗ 
hin genannten Briefverſchußmarken oder 
Reklamebilder geſammelt wurden. Be⸗ 
ſonders die reizenden Volksliederkarten 
waren ſehr beliebt. Nicht empfehlen möchte 
ich aus einem beſtimmten Grunde, auf 
dieſen Karten, wie es auch vielfach ge⸗ 


ſchah, entſprechend rechts dem Platz für die 


Briefmarke auch links einen für eine Wehr⸗ 
ſchatzmarke durch eine Umrahmung vor⸗ 
zuſehen. Etwas anderes iſt es mit Briefen, 
wo die Wehrſchatzmarke, ohne daß ſie 
„patriotiſche“ Augen beleidigt, auf der 
Rückſeite des Umſchlags klebt. 


Es bleibt noch die Frage, welchem Ver⸗ 
band am richtigſten der Erlös der vorge⸗ 
ſchlagenen Briefe, Anſichtskarten und Ver⸗ 
ſchlußmarken zugute kommen ſoll. Be⸗ 
kanntlich iſt dank der „traditionellen Duld⸗ 
ſamkeit“ hierzulande unſere politiſche Or⸗ 
ganiſation des Deutſchtumsbundes ſeit 
7 Jahren zerſchlagen und aufgelöſt, wäh⸗ 
rend entſprechende Verbände in anderen 
Staaten ruhig beſtehen, auch das Gegen⸗ 
ſtück der polniſchen Minderheit im viel⸗ 
verketzerten Deutſchen Reich. Wer ſoll nun 
die Sache in die Hand nehmen? Die Ver⸗ 
bände, die nur einzelne Teile oder Inter⸗ 
eſſengruppen unſerer Gemeinſchaft um⸗ 
faſſen, würde ich nicht dafür empfehlen, 
vielmehr einen ſolchen, der dem ge⸗ 
ſamten Deutſchtum hierzulande in 
gleicher Weiſe am Herzen liegt. Das wäre 
aber der Deutſche Schulverein in 
Polen, der unſere Zukunft, unſere Jugend 
betreut und am eheſten alle Bekenntniſſe 
und Stände unter ſeiner (aine vereinigen 
kann. Seine einzelnen Gruppen wären 
dann berufen, geſchmackvoll ausgeführte 
Gegenſtände der genannten Arten zu ver⸗ 
treiben. Auch unſeren Kindern würde 
dann daran liegen, die gute Sache zu 
fördern. ie i ; 

Früher hat man meiſt gedankenlos jedem 
Bettler, der an die Tür klopfte, etwas ge⸗ 
geben, gleichgültig, ob es bei ihm gut an⸗ 
gebracht war oder nicht, weil „ſich das ſo 
gehörte“ oder üblich war. Dieſen ver⸗ 
alteten Brauch hat man glücklicherweiſe 
durch verfeinerte und verbeſſerte Arten des 
Gebens erſetzen gelernt, auch allmählich be⸗ 
griffen, daß uns unſere bedürftigen Lands⸗ 
leute am nächſten ſtehen und am eheſten 
eine Anterſtützung verdienen, wo ihnen 
heute, weil ſie Deutſche ſind, ſo viele Be⸗ 
rufe und Verdienſtmöglichkeiten verſchloſſen 
ſind. So wollen wir auch in der vorge⸗ 
tragenen Angelegenheit beweiſen, daß wir 
nicht ſtumpfſinnig nur nach alten Muſtern 
leben, ſondern uns den neuen Aufgaben, 
die aus unſerer Lage als junge Ausland⸗ 
deutſche entſpringen, gewachſen zeigen 
können. Ueberlebte Anſchauungen und nicht 
mehr zeitgemäße Gewohnheiten müſſen 
verſchwinden zum Wohl unſerer ſchwer be⸗ 
drängten deutſchen Volksgemeinſchaft in 
Polen, des natürlichen Lebenskreiſes, in 
dem zu wirken uns vom Schickſal aufge⸗ 


geben iſt. 
— — 


Spionage m 
an der polniſch⸗litauiſchen Grenze 


Wilna, 26. Auguft. (Pat.) In der Nähe von 
Filipow an der polniſch⸗litauiſchen Grenze ver: 
aftete die . einen gewiſſen Viktor 
Ochryſzla. Er gab fiH als Rittmeilter des 13. Wil- 
naer Ulanen-Regiments aus, deſſen Uniform er 
trug. Seine Papiere erwieſen ſich als falſch, 
auch war er nie Offizier geweſen. Seine An⸗ 
weſenheit im Grenzabſchnitt läßt den Verdacht 
der Spionage aufkommen. 


Alſo auch“ 


zu einer 


Blick in die 8 
Salondampfer. Sel 


Do X 


* Poſener Tageblatt = 


Abflug etwa An' ang September. 


; Friedrichshafen, 27. Auguſt. 

Das größte Flugſchiff der Welt, „Do. X“, trifft 
ur Zeit auf der Filialwerft Altenrhein der 
ornier etallbauten Geſellſchaften in Fried- 
richshafen⸗Mansfeld ſeine Vorbereitungen zum 
Amerikaflug, der tunlichſt ſchon in der erſten Sep⸗ 
temberhälfte vor ſich gehen ſoll. 

An Stelle der luftgekühlten Motoren “ind jetzt 
die aus Amerika 8 zwölf waſſergekühlten 
Curtiß⸗Conqueror⸗Motoren eingebaut und haben 


ſich bei den bisherigen Probeläufen einwandfrei 
bewährt. beträgt 600 PS, ſo⸗ 


hre Höchſtleiſtun 
daß das Flugſchiff im öchſtfalle ber 7200 PS 
verfügt; die Normalleiſtung wird zur Zeit bei 
den Probeflügen feſtgeſtellt. „Do. X“ iſt bis⸗ 
her offiziell noch nicht abgenommen. Die Ab⸗ 
nahme erfolgt erſt im Laufe der bevorſtehenden 
Fernfahrten. Zu dem Zweck wird die Abnahme⸗ 
ommiſſion aus Berlin eintreffen. 
Dieſe als Probeflüge gedachten 
werden vom am füße aus zunächſt rheinabwärts 


pe fekt „Do. X“ jeinen Flu 


Als Stepi Siete: ae Arr dh Merz, dem 


Wenn die Wetterverhältniſſe es 2 wird 
„Do. X“ nach erfolgter Abnahme gleich von Por: 
tugal aus zum Amerika⸗Flug ſtarten. 

Programmäßig wird es die Route über die 
Azoren nehmen, wo Zbwiſchenwaſſerung erfolgt. 


Von dort wird es nach den Bermudas liegen, 
wo abermals Zwiſchenſtation gemacht wird, und 
von den Bermudas unmittelbar nach Neugork. 
Am Amerika⸗Flug wird aus Erſparnisgründen 
nur die zehnköpfige Beſatzung teilnehmen und, 
wenn der entſprechende Vertrag zuſtande kommt, 


Die Inneneinrichtung des Do X fertigge ſtellt 


aftsräume des Rieſenflugſchiffes; die behagliche Ausſtattung 
ſteine Schreibmaſchine ſteht den Paſſagieren zur Verfügung (linkes Bil d). 


Das größte Jlugſchiff der Welt. 


fliegt nach Amerila. 


erinnert an unjerr 


die beiden Vertreter der amerikaniſchen Hearſt⸗ 
Preſſe, Karl v. Wiegand und Lady Drummond 


Der offizielle Empfang 
des deutſchen Atlantikfliegers. 


Neuyork, 28. Auguſt (R.) Der offizielle Emp- 
fang des deutſchen Ozeanbezwingers Gronau 
iſt für heute 12.30 Uhr feſtgeſetzt worden. Daran 
wird ſich eine nochmalige Anſprache durch den 

[Rundfunk mit Uebertragung nach Deutſch⸗ 
land anſchließen. — Die deutſchen Ozeanflieger 
werden am Freitag nach Buffalo fliegen, dort 
übernachten und am Sonnabend nach Ehicage 
| weiterfliegen. 


Andre's Leiche wird in die Heimat überführt 


Eine halbe Million Kronen für Veröffentlichung feines Tagebuches. 


(R.) Stockholm, 28. Auguſt. 

Die Leichen des verunglückten ſchwediſchen 
Polarſorſchers Andrée und ſeines Begleiters, die 
vor einigen Tagen im Polareis gefunden worden 
ſind, ſollen nunmehr nach Schweden überführt 
werden. Uebermorgen wird ein ſchwediſches 
Kriegsſchiff auslaufen, um die Leichen abzuholen. 
Dieſes Kriegsſchiff iſt das gleiche, mit dem 
Andrée vor 33 Jahren den erſten Teil ſeiner 
Polarexpedition durchgeführt hat, bis er mit 
ſeinem Ballon zum Weiterflug aufitieg, 


Echt amerikaniſch! 


Obwohl noch nicht befannt iit, ob das 
Tagebuch Andrées jo gut ler und erhalten 
werden kann, daß man die Schrift zu entziffern 
vermag, und obwohl man noch nicht weiß, ob die 


0 naen bis zum Untergang der Expe⸗ 


dition fortgeſetzt worden jind, ijt, wie aus Stod- 

olm gemeldet wird, von einem amerikaniſchen 
Feten bereits eine halbe Million 
für die Veröffentlichung des Tage— 
buches geboten worden. - ? 

Der Kommiſſion, die die ſchwediſche Regierung 
wahrſcheinlich ſchon in den nächſten Tagen nach 
Tromſoe ſchickt, wird u. a. ein beſonderer Fach⸗ 
mann angehören, der die Auftauung und 
Bewahrung des Tagebuches übernehmen 
wird. Unterſuchungen haben ergeben, daß es 
durch ein beſonderes Verfahren unter allen Um: 


ronen 


„Danzig bedarf der Juſtimmung Polens“ 


Eine Entfcheidung gegen Danzig im 


Haag. — Es dar noch nicht Mitglied 


des Internationalen Arbeitsamtes werden. 


Berlin, 26. Auguſt. 


Der Ständige Internationale Gerichtshof im 
Haag hat am Dienstag in öffentlicher u 
mit 6 gegen 4 Stimmen beſchloſſen, daß das juris 
ſtiſche Statut der Freien Stadt Danzig es dieſer 
nicht geſtatte, itglied der Internationalen 
Arbeitsorganiſation zu werden. 

Danzig hat bekanntlich vor a Zeit um 
Fee aA in die Internationale Arbeitsorgani⸗ 
ſation nachgeſucht. Auf Wunſch des Verwaltungs⸗ 
rates des Internationalen Arbeitsamtes, der 
Zweifel hatte, ob eine ſolche Aufnahme bei der 
internationalen Rechtsſtellung Danzigs möglich 
ſei, hatte, wie erinnerlich, der Völkerbundsrat im 

rühjahr d. J. beſchloſſen, ein Gutachten des 

tändigen nter nationalen Ge⸗ 
richtshofes im Haag über dieje Frage einzu⸗ 
holen. Nachdem vor dem en aneng 
dieſes Monats über den Er tand mündlich 
mae e worden war, hat dieſer nun, wie ge⸗ 
meldet, ſein Gutachten bekanntgegeben. 

In der Begründung heißt es: 

„Die Frage, ob das Statut Danzigs den Bei⸗ 
tritt der Stadt zu der Internationalen Arbeits⸗ 
organiſation geſtatte, müſſe auf der Grundlage 
betrachtet werden, daß in Verfolg des Verſailler 
Vertrages die Führung der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten Danzigs in den Händen Polens liege. 
iedsgericht ſtellt feſt, daß ein Mitglied der 
Internationalen Arbeitsorganiſation Schritte 
unternehmen könne, die zweifellos in das 
Gebiſet der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten fielen. Für ſolche Schritte bedurfte 
die Freie Stadt Danzig, wenn ſie Mitglied der 
Internationalen Arbeitsorganiſation wäre, aber 
der Zuſtimmung Polens. Danzig könnte 
nur an den Arbeiten der Internationalen Ar⸗ 
beitsorganiſation teilnehmen, wenn es mit Polen 
reinbarung käme, nach der letzteres 


darauf verzichte, Beſchwerde gegen Schritte zu 
erheben, die Danzig als Mitglied der Inter⸗ 
nationalen Arbeitsorganiſation unternehme. So⸗ 
lange eine ſolche Vereinbarung nicht zuſtande ge⸗ 
kommen ſei, könne Danzig der Internationalen 
Arbeitsorganiſation als Mitglied nicht beitreten.“ 

Die Begründung ſchließt: „Der Umſtand, daß 
der polniſchen Regierung die Führung der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten Danzigs anvertraut 

i, ſtehe an ſich der Aufnahme Danzigs in die 

nternationale Arbeitsorganiſation ebenſowenig 
entgegen, wie der Umſtand, daß Danzig unter 
dem Schutz des Völkerbundes ſtehe und dieſer 
feine Verſaſſung gewährleiſte.“ 

Das Urteil wird in Danzig und ſicherlich weit 
darüber hinaus ſtark Fender denn die 
formalen Bedingungen, an die es geklammert iſt, 
ſind ſchwach gegenüber den Momenten, die feſt⸗ 
ſtellen, daß keine Hinderungen für den Beitritt 
Danzigs vorhanden wären. 


peinliches Befremden in Berlin, 


In Berliner politiſchen Kreiſen hat das Urteil 
peinliches Befremden ausgelöſt. Die „Germania“ 
erhebt bereits die Forderung, daß auf Grund die⸗ 
jes Schiedsſpruches die Danziger Frage vor dem 
Völkerbund aufgerollt werde. Das Blatt erblickt 
in dem Arteil eine neuerliche Schwächung Dan⸗ 
zigs. 

Mit Recht weiſt das Blatt darauf hin, daß die 
Danziger Regierung ſtets daran feſtgehalten 
habe, daß es ſich bei der Uebertragung der außen⸗ 
politiſchen Geſchäfte an Polen nur um eine durch 
die Finanzſchwäche der Stadt bedingte Zweck⸗ 
mäßigkeitsein richtung handle, nicht 
aber um die Verneinung des Grundſatzes, ohne 
deſſen Vorhandenſein die ſogenannte Danziger 
Unabhängigkeit nicht mehr exiſtieren würde. 


ſtänden möglich ſein wird, die Schrift zu ent⸗ 
ziffern, falls fie mit Tinte oder Blei ge 
ſchrieben ijt. Wenn Andrée dagegen Kopier⸗ 
ſtift gebraucht haben ſollte, beſteht wenig 
Ausſicht dafür. Ganz beſonders intereſſiert die 
Stage, ob die Andréeſche Expedition vor der 

ataſtrophe den Nordpol überflogen hat 


Noch 1 Jahr in der Eiswüſte gelebt? 


In norwegiſchen Polarforſcherkreiſen glaubt 
man, daß Andree und ſeine Begleiter etwa noch 
ein Jahr nach ihrer Landung auf der Weißen 
Inſel gelebt haben. Die Expedition hatte 
viant für etwa vier Monate 8 > 
jen Gegenden jei es jehr leicht, neue Lebensmittel 
zu beſchafſen. Man hält es nicht für unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die verunglückten ai noch 
gelebt haben, als die Rettungsexpedition von Dr. 
Nathorſt im Jahre 1898 die Inſel durchſuchte. 
Es muß als unglücklicher Pete angeſehen wer⸗ 
den, daß keine der vielen Perſonen, die in dem 
günſtigen Eisjahre 1898 die Weiße Inſel beſuch⸗ 
ten, etwas von Andrees Expedition entdeckt hat 
Wenn jih die Vermutung beſtätigt, daß Andrée 
noch ſo lange Monate nach ſeiner . auf 
der Weißen Inſel gelebt hat, werden ſeine Tage⸗ 
buch⸗Auſzeichnungen für die Polarſorſchung von 
allergrößtem Intereſſe ſein. 


Tödlicher Abſturz 


bei Beginn des Rundfluges 
der Kleinen Entente. 
MWarſchau, 28. Auguſt. 


Auf dem Warſchauer Flaach ſtarteten in der 
Nacht zum Mittwoch 24 Maſchinen zum Rund⸗ 
flug Polen und der Kleinen Entente, welcher vom 
polniſchen Aeroklub veranſtaltet wird. Die Flug⸗ 
linie beträgt 2032 Kilometer und geht über 
Lemberg, Prag, Belgrad, Bukareſt, 

aſſy, Lemberg, Poſen und Warſchau. 

chon in den erſten Stunden des Rundfluges 
ſtürzte in der Nähe von Krasnobrod eine pol⸗ 
niſche Maſchine infolge Motordefekts in einen 
Teich, wobei der Beobachter, Leutnant Acarewicz 
den Tod fand, während der Pilot, Hauptmann 
Pamula, rechtzeitig mit Fallſchirm abſpringen 
konnte. Zwei weitere polniſche Maſchinen mußten 
auf tſchechoſlowakiſchem Gebiete notlanden und 
wurden vom Wettbewerb ausgeſchloſſen. 


Eine Notlandung. 


Krakau, 27. Auguſt. (Pat.) Heute um 5 Uhr 
früh mußte infolge Motordefekts auf den Feldern 
der Gemeinde Rdzawa im Kreiſe Bochnia 
der tſchechoſlowakiſche Zweidecker E 516/2 
landen. Der Apparat wurde nicht beſchädigt. Um 
12,10 Uhr traf aus Kralau die erbetene Hilfe 
ein, ſo daß nach Reparatur des Motors die 
tſchechoſlowakiſchen Flieger um 13,40 Uhr in Rich⸗ 
tung Teſchen ſtarten konnten. 

Paris, 28. Auguſt. (R.) Bei dem nächtlichen 
Luſtmanöver des 22. Fliegerregiments ſtürzte 
nach dem geſtrigen großen Unglück, dem ſechs 
Menſchen zum Opfer fielen, ein zweiter großer 
doppelmotoriger Apparat brennend ab. Dabei 
wurden 4 Unteroffiziere getötet, 2 andere retteter 
ſich durch Fallſchirmabſprung. 

* 


Neuyork, 28. Auguſt. (R.) Ein an den natio⸗ 
nalen Schaufliegen teilnehmendes Marineflug⸗ 
zeug ſtürzte ab und ſchlug neben der Zuſchauer⸗ 
menge auf den Boden. Der Pilot und 1 ZJuſchauer 
wurden getötet, 6 ſchwer verletzt. 


i ſich — m k 


O Zu 


— ee R 


1 nn nn 


Freitag, 29. Auguft 1930 


Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 28. Auguſt. 


Wer nicht von der Begierde loskommt, 
nicht zur wahren Freude durchdringen. 
Auguſtin. 


Lerne dich ſelbſt lieben! Wenn du nicht dein 
Ich liebſt, ſondern dich ſelbſt verleugneſt, lernſt 
du wahrhaft dich lieben. 

Je weniger die Menſchen auf ihre eigenen 
Sünden achten, deſto begieriger ſind ſie, fremde 
zu erkunden. Sie ſpüren ſie auf, nicht um ſie zu 
beſſern, ſondern um über ſie herzufallen. Sich 
ſelbſt können ſie nicht entſchuldigen, aber gleich 
ind fie bereit, andere anzuflagen, 

Auguſtin. 


Was in der Großſtadt poſen nottut: 
ein Spuck verbot. 


Glückliches Italien! Du Haft in deinem ener- 
giſchen Duce Muſſolini, wie der Artikel unſeres 
bekannten römiſchen Mitarbeiters „Vogel⸗ 
ſchutz in Italien?“ in Nr. 196 des „Poſener 
Tageblatts“ verrät, den Mann gefunden, der 
unter der Anzahl der von ihm geleiſteten Her⸗ 
kulesarbeiten den Erlaß eines Spuckver⸗ 
bots anführt. Das Spucken — eine unäſtheti⸗ 
ſche Sache, über die man als wohlerzogener Mit⸗ 
teleuropäer in guter Geſellſchaft nicht zu ſprechen 
wagt. Und doch muß darüber geredet werden, 
wenn das Spucken und Schneuzen ſich zu einer 
Gefährdung der öffentlichen Geſundheit auswächſt. 
Das wird in Italien zweifellos der Fall geweſen 
ſein, und Muſſolini wird ſich von dem ganz rich⸗ 
tigen Empfinden beim Erlaß des Spuckverbots 
haben leiten laſſen, daß die deutlichen Spuck⸗ 
Ipuren auf den Wegen und Stegen Italiens 
kaum geeignet ſind, den Fremdenzuſtrom aus dem 
Auslande, auf den es dem geſchäftstüchtigen Ita⸗ 
lien vor allen Dingen ankommt, zu vergrößern. 

Daß in Italien recht viel geſpuckt wird, und 
zwar in der breiten Oeffentlichkeit, weiß jeder, 
den je das Glück dorthin führte. Die Arſache für 
das viele Spucken ſcheint wie auch anderswo das 
allzu viele Zigaretten rauchen zu ſein, 
das vielfach oder eigentlich in den meiſten Fällen 
die Urjahe der Hals» und Rachenkatarrhe ift. 
Und nun noch obendrein der italieniſche 
Tabak! Zwar hat man uns in Polen vor Jah⸗ 
ren, als man eine italieniſche Anleihe in Form 
von italieniſchem Tabak erhielt, die Güte der 
polniſchen Zigaretten dadurch zu beweiſen ver⸗ 
ſucht, daß man erklärte, fie feien aus italieniſchem 
Tabak hergeſtellt. Vorher hatten die Raucher 
noch niemals etwas von der Güte dieſes Tabaks 
gewußt. Und dem Gewohnheitsraucher von Zi⸗ 
garetten — der Schreiber dieſes Artikels gehört 
nicht zu ihnen — iſt dieſe Güte des Tabaks wohl 
auch heut noch nicht recht klar geworden, denn 
die Klagen der Zigarettenraucher wollen nicht 
verſtummen, daß die Güte der Papieroſy im um⸗ 
gekehrten Verhältnis zu ihrer ſchwindelhaften 
Preishöhe ſtehe. 

Aber gleichwohl geraucht werden doch die Ziga⸗ 
retten in Polen von jung und alt, groß und 
klein, reich und arm. Und was ſo ein richtiger 
Zigarettenraucher in Polen iſt — wer iſt das bei 
uns nicht? —, der kann eher auf Eſſen und Trin⸗ 
ken, ja fogar den heißgeliebten Czyſta, als auf 
ſeine Papieroſy verzichten. Nach dem alten Stu⸗ 
dentenliede, nach dem der Bruder Studio eher 
ohne Latein als ohne ſeine Pfeife Tabak ſein 
kann. Dieſe Zigarettenrauchmanie iſt aber zwei⸗ 


Fürſtenberg 80. 


Berliner Handels⸗Geſellſchaft be⸗ 
reitet 5 auf einen 1 vor. Am 
28. d. M. feiert ihr Senior Carl Für⸗ 
ſtenberg, der heute im Auſſichtsrat den 
Vorſitz führt, einen 80. Geburtstag. Noch 
immer ſind Fürſtenbergs Schlagfertigkeit 
und beißender Witz „perabezu „weltberühmt“, 
Die Unzahl von Anekdoten, die über ihn 
zirtulierten, charakteriſieren am beiten die: 
jen Bank⸗Kapitän alten Stils. 


Von SGeburtstagsfeiern will Fürſtenberg von 
jeher nichts wiſſen. Einmal aber äußerte er den 
Wunſch, ein Album zu beſitzen, in dem MEOR 
alle Photographien feiner Verwandten F tacega t 
ind. Schon ſchloß man auf einen Wandel in 
einem Familienſinn. Am nächſten Morgen nach 
einem Geburtstag ging S di S mit dem 
Ibum zu feinem Portier in die ehrenſtraße 
und ſagte: „Wutke, ſehen Sie ſich dieſe Leute ge⸗ 
nau an, wenn Sie einen von denen zu mir rein⸗ 
oen, werden Sie am nächſten Tage raus- 
geſchmiſſen.“ 


* 

Als Wutke tatſächlich eines Tages flog, verab- 
ſchiedete er ſich von Fürſtenberg mit den Worten: 
Ick dachte, wir beede würden noch mal jute 
Freunde werden,“ worauf Fürſtenberg meinte: 
„Gute Freunde habe ich genug, ich möchte jetzt 
einen guten Portier ha ben.“ 


Die 


Im Freundeskreiſe wollte Fürſtenberg einmal 
eine Räubergeſchichte erzählen. „Los, los,“ ſchrieen 
alle. Langſam begann Fürſtenberg: „Es war 
einmal ein Bankier ...“ „Weiter,“ riefen die 
Freunde, worauf Fürſtenberg ſchmunzelte: „Schon 
aus.“ 


* 


Als während einer Aufſichtsratsſitzung Fürſten⸗ 
berg die Fähigkeiten eines anweſenden Grok- 
induſtriellen (ehemaliger Bonner Boruſſe) an⸗ 
zweifelte, ſchickte dieſer am nächſten Tage ſeine 
Selundanten. Fürſtenberg erklärte ihnen lächelnd, 
daß er zu feinem Bedauern die Forderung nicht 
annehmen könne, da die Statuten ſeiner Bank 
ausdrücklich verböten, eine Forderung anzunehmen, 
die man nicht weiter zedieren könne. 


— 


„ KLEINBETRIEBE (ÜBERS ha): 


Fürſtenberg bezeichnete von jeher die Divi- 
dende als den T 
beſten Willen nicht mehr verſtecken kann. 


ihn eines Tages am Eingang ein Kollege, ob er 
ſchon wiſſe, wer geſtorben iſt, worauf Fürſtenberg 
antwortete: „Mir iſt jeder recht.“ 


gekti en Heim erſchien vor Jahren ein verſpäteter 


ihm zu: „Leiſe bitte, fie Iolafen ſchon alle.“ 


Konto geſchloſſen, wollte aber ſpäter die 
bindung mit 
ga feinen Korb 
Mittelsmann zu 
abgefertigt wurde: „Haben ) 
55 Man ſich einen Blinddarm wieder einſetzen 
äßt?“ 


der über Langeweile klagte und daß die Zeit 
5 nicht vergehen wolle. Fürſtenberg um 
ein gutes 
Sie mal einen hohen Dreimonatswechſel, und 
Sie werden ſich wundern, wie ſchnell die Zeit ver⸗ 


ein Feuilleton zu ſchreiben; 
ebenſo ſchwer wie einen großen Maler zu malen. 
Denn hier wie dort verlockt die Form, die der 
Darzuſtellende beherrſcht, zur Nachahmung: über 
Victor Auburtin kann man eigentlich nur 


ſucht, wird bald merken, daß es nicht geht, weil 
Meiſterſchaft handelt. 


„ 


Poſener Tageblatt 


fellos auch bei uns in Polen die Urſache ſo vieler ji 
Halskrankheiten, deren Spuren man in der Grok- und Stegen wuſch. 
zur Stärkung des Appetits, beſonders wenn man bazillen werden vom Winde nach allen Himmels- 
am frühen Morgen ſchon die zahlloſen Spuckſpu⸗ richtungen entführt, laſſen ſich auf den Vorüber⸗ 
ren auf den Bürgerſteigen findet, ſelbſt nach] gehenden nieder und werden von ihm eingeat⸗ 
einer Regennacht, und zwar von den zahlloſen met. . 
e 175 A ar ae 75 en ee “eh an a Ar 2 er nee 
als uns auf die Beine und auf die Stra . 
brachte. Nicht ganz ungefährlich iſt es, ſolch | der Bazillen auch nicht für Er wach ene unter 
einem modernen Kulturträger zu begegnen, wenn allen Umſtänden gefährlich ift, fo ift das bei 
r ke DER war SA al BEI NIe air Dir 
rrhs von ibt; 
> re rer au Wie he Tuberkuloſe infiziert worden jein. Kinder pfle⸗ 
acht! Das Her dieſer unerzogenen Menſchen | gen außerdem, wenn ihnen ein Stück Obſt, ein 
wird obendrein noch von ſolchen Leuten vermehrt, Bonbon, eine Zuckerſchnecke oder ein 1 auf 
denen der Gebrauch des Taſchentuchs ein unbe⸗ die Erde gefallen iſt, wie man täglich auf der 
kannter Begriff iſt. Von denen, die zue rſt die Spor 1 He, . 
Finger und hinterher zur definitiven Reini- wieder au * 1 a 1 ſieden ca 55 
gung ir „ das Taſchentuch benutzen, Ele zeit 55 istes s S ieljath dee Hen 
ang abgeſehen. j . 
8 5 t Das find Zuſtände, die außerordentlich gefahr: 
Das rüdjihtsloje Vorgehen dieſer modernen bringend und damit zugleich einer Großſtadt un⸗ 
Kulturträger, das einer vorwärts ſtrebenden würdig ſind. 
Großſtadt wahrlich nicht zur Zierde gereicht und Energie vorzugehen, ſollten ſich die zuſtändigen 
auf Leute von außerhalb einen geradezu ab- Stellen zu einer ihrer Hauptaufgaben machen. 
ſtoßenden Eindruck macht, kann nicht ſcharf genug Das Beiſpiel, das Muſſolini gegeben hat, ſollte 
gegeißelt werden. Abgeſehen von dem Ekel. den auch für uns vorbildlich fein und durch Erlaß 
die Spuck und Schneuzſpuren auf jeden wohl⸗ eines Spuck⸗ und Schneuzverbots 
erzogenen Menſchen machen, ſind ſie auch für die im oben angeführten Sinne ſich auswirken. 
Allgemeinheit direkt geſundheitsgefähr⸗Videant consules, ne quid respublica detrimenti capiat! 
lich. Es herrſcht nicht immer die Regenperiode, 


GROSSBETRIEBE: 
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Wer liefert am meiſten? 


Die vorſtehenden Darſtellungen geben eine aufſchlußreiche Ueberſicht über den Anteil der ver⸗ 
iedenen andwirtſchaftlichen Bekriebsgrößen in der Belieferung es deutſchen Marktes mit 
grarerzeugniſſen. Die große Bedeutung des Bauern- und des Großbetriebes für die Ernäh⸗ 

rung des deutſchen Volkes iſt aus ihnen far zu erſehen. Die Angaben find der Schrift des 

Deutſchen Landwirtſchaftsrates „Bauernbetrieb und Großbetrieb 

Marktes“ entnommen. 


als Verſorger des deutſchen 


In Deutſchland ahnt man im allgemeinen nicht, 
was ein meiſterhaftes Feuilleton bedeutet, weil 
man nicht ahnt, wie ſchwierig es iſt, einen 
wirklichen Eindruck, einen wirklichen Einfall 
überraſchend und überzeugend wiederzugeben. Die 
meiſten Feuilletoniſten überraſchen zwar, aber ſie 
überzeugen nicht; zu den wenigen, die über⸗ 
zeugen, gehört in erſter Linie Victor Auburtin. 

Der Verlag Albert Langen in Mün⸗ 
gen hat die beſten Skizzen dieſes anmutigen 

eiſtes in ein paar bübſchen Bändchen geſam⸗ 
melt; ih nenne hier nur „Pfauenfedern“, 
1921; „Ein Glas mit Goldfiſchen“, 1922; 
„Nach Delphi“, 1924; „Einer bä ft die 
Hirtenflöte“, 1928; und — 8 on aus 
dem Nachlaß — „Kriſtalle und Kieſel“, 
1950. Und ich ſchließe mich dem hervorragenden 
deutſchen Krititer Joſef Hofmiller an, wenn auch 
ich bitte, dieſe bezaubernden kleinen Bücher in 
einer handlichen Dünndruckausgabe zuſammen⸗ 
zufaſſen; man möchte ſie immer bei ſich tragen, 
um ſie immer wieder zu leſen und vorzuleſen. 

Sunsa wirken fie durch ihren Witz, jenen 
echten alten Berliner Witz, der zugleich märkiſch⸗ 
ſachlich und franzöſiſch⸗beſchwingt ift. Das Wort 
„ſchnoddrig“ drängt ſich manchmal auf, aber es 
trifft nicht das Weſen, nicht einmal die Form. 
Denn dieſe ſcheinbare Schnoddrigkeit ijt 5 
tig. Sie verulkt das Menſchliche⸗Allzumenſchliche, 
aber um des Göttlichen willen, und wenn ſie 
kn: wenig Achtung vor der Geſellſchaft, der 

irtſchaft, der Politik, der Literatur und fogar 
der Technit, alſo vor den Götzen des Tages hat, 
jo 55 ſie um ſo ergriffener vor dem Ewigen, 
Kun atur, der reinen Menſchlichkeit und der 

unſt. 

Victor Auburtin i ein Künjtler: er fann 
leben, hören und gejtalten. Seine Sinne find 
ungewöhnlich ſcharf; er ſieht nicht nur 5 
Parthenon oder die Kathedrale von Burgos, 
ſondern er ſieht ebenſo die griechiſchen Bauern⸗ 
mädchen, die am Wege nach Eleuſis Löwenzahn 
ſammeln, oder den Chorherrn von Toledo, der 
auf ſeine Beichtkinder wartet. Aber — und das 
iſt das Eigenartige — auch und gerade durch 
ſolche Bildchen hindurch ſchimmern Griechenland 
oder Spanien; durch ſolche Bildchen wird auf ein 
vaar bezaubernden Seiten Marokko lebendig, 


Teil des Gewinnes, den man beim 


Als Fürſtenberg noch zur Börſe ging, fragte 


Gelegentlich einer Dichtervorleſung in einem 


narr⸗ 
Tür ſaß, flüfterte 


er⸗ 
Um 
u holen, ſandte der Kunde einen 
Fuürſtenzelg . den Worten 
te 


Ein ae Kunde der Bant hatte ſein 


er Bank wieder aufnehmen. 


on mal gehört, 


+ 
Eines Tages traf Fürſtenberg einen Rentner, 


Rezept nicht verlegen: „Unterzeichnen 


— — 


Ein großer Feuilletoniſt — 
Victor Auburtin. 


Von Fritz Endres, Lübeck. 


Es iſt ſchwer, über einen großen Feuilletoniſten 
es iſt vermutlich 


in Auburtinſcher Weiſe reden. Aber wer es ver⸗ 


es ſich nicht um eine Manier, ſondern um eine 


die in den letzten Wochen die Spuren von Wegen 
Unter den heißen Strahlen 
ſtadt Poſen überall beobachten kann, nicht gerade] der Sonne trocknen die Spuren, und die Tuberkel⸗ 


Es leuchtet auch ein, daß die Speichelreſte | 


das Heruntergefallene t 


Gegen ſolche Gefahren mit aller l 


Beilage zu Nr. 198 


Einſchreibungen 
an der poſener Univerfität. 


Vom 1. bis 15. September d. J. finden 
die Einſchreibungen für die human'iſtiſche 
Ghiloſophiſche) und mediziniſche 
atultät einſchließlich Sport- und Gymnaſtik⸗ 
tudien und vom 15. bis 30. September d. J. 
inden die Einſchreibungen für die übrig 


en 

alultäten 2 — und Volkswirtſchaft, Ma⸗ 
thematit und Naturwiſſenſchaften, Land- und 
Forſtwirtſchaft Poſener 


r il und N der 

Univerſität ſtatt. Zur Anmeldung müſſen die 
betreffenden Kandidaten perſönlich erſcheinen 
und außer einem ſchriftlichen Antrag an den 
Dekan der Fakultät folgende Papiere vorlegen: 
1. Geburtsurkunde im Original, 2. Reife: 
zeugnis im Original, 3. Lebenslauf, 
eigenhändig geſchrieben, und 4. eventuelle M il i- 
ärpapiere. Die Kandidaten für das Stu⸗ 
dium der Pharmazie haben außerdem noch drei 
Lichtbilder 8X4 Zentimeter einzureichen. 

Für das Studium der Medizin, 1. Jahr Jura, 
Mathematik, Naturwiſſenſchaft, Land⸗ und orſt⸗ 
wirtſchaft iſt die Anzahl der freien Plätze be⸗ 
chränkt. Bei der Aufnahme für das Studium 
der Medizin entſcheidet ein Wettbewerb der 
ER ie (konkurs matur), außerdem 
haben hier die Abſolventen klaſſiſcher bzw. Huma: 
niſtiſcher Gymnafien den Vorzug; die Abſolventen 
mat 2 - naturwiſſenſchaftlicher Gymnaſien 
müſſen 6 Jahre Latein nachweiſen. Die Kandi⸗ 
daten für das Sport⸗ und Gymnaſtikſtudium 
müſſen ſich einer ärztlichen Unterſuchung, ſowie 
Geſchicklichkeitsprüfung unterwerfen. Die Kan⸗ 
didaten für das 1. Jahr Jura müſſen klaſſiſche 
bzw. humaniſtiſche Gymnaſien abjolviert haben. 
Die Kandidaten für das Studium der Pharmazie 
Sn am 30. September d. J. eine Aufnahme 
prüfung in Phyſik oder Mathematik ablegen. 

Das Dekanat der mediziniſchen Fakultät und 
die Direktion der pharmazeutiſchen Abteilung 
befinden ſich im Collegium Majus (S lok, 
ul. Wiazdowa 1), die Direktion der Abteilung 
für Sport⸗ und Gymnaſtikſtudium im Botaniſchen 
Garten (Park Wilfona, ul. Marſz. Focha 40), 
alle anderen Dekanate befinden ſich im Collegium 
Minus (Akademie, Waly Wazow 26). 

— — 


Die polniſchen Radioftationen. 


Der Direktor der polniſchen Radiogeſellſchaft 
hat dem Korreſpondenten des „Iluſtrowany Kur⸗ 
jer Codzienny“ ein Interview gewährt, in dem 
er den gegenwärtigen Stand der pol: 
niſchen Radioſtationen ſchilderte. Dieſem 
Interview entnehmen wir folgende Einzelheiten: 

1. Warſcha u. Die neue Radioſtation 
— ae wird am 1. Dezember, jedenfalls aber 
vor den Weihnachtsfeiertagen, in Betrieb geſetzt 
werden. Sie befindet ſich 20 Kilometer von der 
Hauptſtadt entfernt bei Raſzyn. Die neue Station 
wird mit einer Energie von 120 Kilowatt aus⸗ 
geſtattet. Die Höhe der Radiomaſte wird 200 Me⸗ 
ter betragen. Außerdem beſitzt Warſchau eine 
Radioſtation für die lokalen Bedürfniſſe, die 
gegenwärtig außer Betrieb iſt. Es iſt nicht aus⸗ 

eſchloſſen, daß eine neue Inbetriebſetzung dieſer 

tation überhaupt nicht mehr erfolgen wird. 

2. Krakau. Es wird eine Verſtärkung der 
Krakauer Station geplant. Mit den damit in 

uſammenhang ſtehenden Arbeiten wird erſt nach 

eendigung der Warſchauer Radioſtation begon⸗ 
nen werden. . 

3. Lemberg. Die neuerbaute Lemberger 
Station, die ſich auf dem Gelände der dortigen 
. befindet, wird vorausſichtlich im Laufe 
des Monats Oktober in Betrieb geſetzt werden. 

4. Wilna. Mit dem Bau der dortigen Radio- 
pe ijt erſt begonnen worden. Zur Zeit läßt 
ich der Beendigungstermin noch nicht * eta 

5. Poſe n. Das Verhältnis der Poſener Radio: 
ſtation zu den anderen Stationen iſt noch nicht 
endgültig feſtgelegt worden. Verhandlungen ſind 
im Gange und werden vorausſichtlich in kurzer 


und vollends 8 ſind Ithaka im Mond⸗ 
licht oder die jungen Schwedinnen im Schnee, 
auf der Akropolis, „ſchöner, nachdenklicher Tag — 
ein Tag ganz voll A und — ſei bedankt“. 
Nur wer ſelbſt gereiſt ift und feine Eindrücke zu 
beſchreiben verſucht hat, kann, glaube ich, die 
Kunſt Auburtins würdigen, was ſie ſagt, wirkt 
weder alltäglich noch geſucht; jeder könnte ſehen 
und hören, was Auburtin ſieht und hört, wenn 
jeder ſehen und hören könnte; bekanntlich hätte 
eder Amerika entdeckt, wenn er nach Weſten ge⸗ 
ahren wäre. Wie Griechenland oder Spanien, 
o ſieht Auburtin auch Deutſchland und die 
eutſchen ſehr deutlich — und dieſe Deutlichkeit 
ijt manchmal peinlich —, aber trotz allem ſieht er 
die Heimat doch ſehr liebevoll. Das anmaßende 
deutſche Spießertum verſpottet er freilich, wo 
immer er es trifft, und er trifft es überall, im 
Eiſenbahnzug und am Wirtshaustiſch, in den 
örſälen und in den Amtsräumen, aber ſein 
tt iſt geſund, er ſchüfe, würde er beachtet, 
wieder Raum für das Deutſchtum, das ſelbſt die 
bildungs⸗ und ſortſchrittsſtolze Ueberheblichkeit 
der „Jetztzeit“ nicht ganz und gar hat verſchütten 
können. & lu uburtin die Deutſchen ab: 
führt, die „an Weimar vorbei“ jahren — „ein 
ganz totes Neft“. „So ſchlimm ift es nun doch 
nicht, hier iſt doch die große Pianofortefabrik von 
. . na. . Dingsda ... von Römhild“ — fo 
luſtig verteidigt er die Deutſchen, die Lokomo⸗ 
tiven, Schiffe und Flugzeuge bauen — „der Fall 
Bagaria“ iſt ein Vorbild außenpolitiſcher 
Polemik. 


Denn Auburtin hat nicht nur etwas zu ſagen, 
er kann es auch jagen; er weiß um „die hei: 
lige Pflicht der Form“. Seine Sätze ſind aus 
edelſtem Stahl gehämmert, und kein Hammer⸗ 
ſchlag hat daneben getroffen; ich möchte jungen 
5 empfehlen, ſich einmal die Auburtinſche 
Adjektiva genau r Moste Hier wird man von 
der Waſſerſucht der Worte gründlich geheilt, hier 
lernt man die ſtrengen Geſetze der Kürze. „Was 
mich anbetrifft,“ ſagt Auburtin einmal ironiſch, 
„ſo habe ich poetiſche Einfälle nur dann, wenn 
ich mich des Morgens mit meinem Gillette-Appa⸗ 
rat raſiere.“ — Du lieber Gott, ich würde mich 
gern den ganzen Tag raſieren, wenn mir nur 
einmal ein Auburtiniſches Eſſay einfiele 
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J ß. aan Aa vu Kamen zum Abſchluß gelange 2 Bon N. Ergebnis Mit den Brandſtiftungen ift es fo wie mit zähligen winzigen Heidekrautblüten, die be⸗ 
dieſer Verhandlungen die Frage des manchen anderen Webac en. Sie treten zeit⸗ (Sei eiden uberall oge wo ein bißchen 410 und 
Baues einer neuen . in Thornſweilig ſehr häufig auf, pih man auch Perioden Sonne iſt. Es liegt ein Klang und Sang von 
abhängig, Außerdem hob der Direktor der pol⸗ beobachten kann, in denen Ci abe nanſchläge | leifer Poeſie über de blühenden Heide, ein San 
niſchen Radiogeſellſchaft hervor, daf die von den ſchnell n Arten ie e Be ſpief von ſpäter Freude und letztem Sommerglück. Un 
f wirkt anſteckend 152 deren feine Wehmutsakkorde ſchwinden ſchon in dieſem 
Phantaſte, durch g e chte an Erzählun⸗ Sang, denn die blühende Heide kündet den ſchei⸗ 
ic a — It, ih fo leb mit der Vorſtel⸗ denden Sommer an. Bald werden die erſten 
eines Brandes oder Renta nunglüds bes welken Sigena in das frohe Leuchten fallen 
1 tigt, daß ſie ein ſolches Ereignis m gniota und das Fan Rot wird eines Tages erſtorben 
wollen und ſelbſt vor dem Verbrechen nicht zu⸗ ſein. Aber tog ift es die erſte Blütenpracht, die 
rückſchrecken. Die Unterſuchung hat ſchon mehr über ber 0 187 75 Heide liegt, die in ihrer 
als einmal dieſes Motiv als einzige Triebfeder Geſamthei 115 und maleriſch wirkt und ſchon 
zutage gefördert. manchen Male und Dichter begeiſtert hat. 
Branditifter gibt es in jedem Lebensalter. Es| X Sonnenaufgang und Sonnenunter ang am 
nd Fälle vorgekommen in denen Kinder, die Freitag, 29. ft, 5,06 Uhr und 18,54 Uhr. 
erſt wenige Jahre zur Schule gingen, aus Haß. X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
weil man ſte nicht gut ap eg das Eltern- | trug heut, Donnerstag, 1570 + 1,08 Meter, 
aus in Brand ſteckten. für 8 E r gegen + 1,04 Meter geſtern frii 
tiv, das man wohl je ſtiftung er- X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
mittel! hat, hatte den B è a ler Ane kleinen] wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſächſiſchen Städtchens vor einer Reihe von Jahren ſchaft der Aerzte“ ul. Bocgtoma 80 (fr. Friedrich⸗ 
beraten mese als a taig Sa fie das eines Heimats|itrake), Telephon 5555, erteilt. 
ortes anzuſtecken. Er fand, daß Aare ztsbild | X Nachtdienſt der Apotheten vom 23. bis 
. 17 da har er fie einfa 155 30. Auguſt. rot Apteka Sapiezynſta, Plac 
je — der zan Kb liftungen, pie Sapiezynſti 1; Apteka pod Eſkulapem, Plac 
ei Ber Erungebe zug a en kann man da⸗ Wolnosci 13; Apteka pod Zlotym Lwem, Stary 
durch bekämpfen, daß man ve 1 0 vere | Rynet 75; Apteka Chwallfzewfka, Ehwaliſzewo 
indert, die den Wert des verſicherten Gegen⸗ Nr. 76. Lazarus: Apteka Parku Wilona 
tandes Überſchreiten. Gegen die anderen ift ntan ul. Marſz. Bose 47, ei : Aptela pod 
t 


allerdings ziemlich machtlos. Man kann die x 
Uebeltäter nur mit harten Strafen ſchrecken. Fits Gorns Ats ago 4 1 au 4g a 
—— Arc den Anden“ . Apotheken: 80. 


y „Apotheke, Mazowiecka Nr. 12, die Apotheke 
Billiger Sonntag im Joo. a Salonan" (mit Ausnahme von Sonne 1 
Um recht breiten Schichten des Publikums den Sbteriggen von 2 Uhr nachmittags bis 9 Uhr 
Beſuch unſeres Tiergartens zu ermöglichen, rs abends), die Apothele in Glöwno, die Apotheke 
der Zoo ſogenannte billige Sonntage ein. in ee ul, Mariz. Bode, 158, die Apotheke 
A 60 0 be aD r Nite 2 — der Eiſenbahnkrankenka a E Martin 18, die 
twachſene n und für Kinder unter 
10 Sahren 26 Grolßen.: Gin fol ger Sonn. Apotheke der Krankenkaſſe, ul. p ae sai 25. 
tag 


polniſchen Blättern vielfach angegr 95 deutſche 
Radioſtation Königsberg den polniſchen Radio- 
ſtationen nicht viel ſchade. Schließlich wies er 
darauf hin, daß die Entwicklung des polniſchen 
Radioweſens anderen Ländern gegenüber zu⸗ 
rückbleibe, was ſeine Urſache in verſchiedenen 
Momenten habe. Insbeſondere nennt er die 
hohen Koſten der Empfangsapparate 
und die unbefriedigenden e man mit 
ihnen erzielt, und die den Rundfunk an Popu⸗ 
larität haben einbüßen laſſen. Allerdings handelt 
es ſich dabei weniger um techniſche Fehler der 
Apparate, als um ihre ſchlechte Handhabung 
durch die meiſten Hörer. 
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„Es brennt!“ 


Wenn in der r die . von 
ihren mit ungeheurer chnelligkeit ſelbſt im leb⸗ 
hafteſten Straßenverkehr fahrenden Automobilen 
ihren | nieg Warnungsruf ertönen läßt, dann 
denkt naher eu: Vielleicht find Men], enleben 
in Gefahr! auß e Minuten dauert es nur, bis 
die Feuerwehr au PAlarmtuf a Stelle iſt. Alles 
ſteht bereit. . ſchwingen ſich die 
Feuerwehrleute auf die Wagen. Unterwegs wird 
noch die Uniform sugeenönft, Die Feuerwehr ift 
ein Apparat in der Großſtadt, der prompt un 
ſicher wie kaum ein anderer funktioniert, Kaum 
hält der Wagen vor dem bedrohten Haus, da 
peton auch ſchon die Schlauchleitungen ſchwere 
Waflermengen in den Brandherd. 
ber in ländlicher Einſamkeit, wo es keine 
n Leitern, keine Berufsfeuerwehr, wo 
es vor allem keine Waſſerleitungen gibt, da ver⸗ 
geht a ag Zeit, bis die Helfer bereit find, 
ehe man Wafer in genügender Menge zum Ab: 
töten des 5 zur Verfügung hat. In einem 
winzigen birgsort ſchreckte mich einſtmals in 
der eriten Nacht meines Sommeraufenthalts der 
an Salas oe klingende Ruf des Feuerhorns aus dem 
uartierswittin ſtand in der Dunkel⸗ 
ae vorm p —— im Nachtgewand mit lang herab» 
ngenden Zöpfen und ließ * be et⸗ 
tönen, damit die Männer ſi on zur Pils 
aktion bereitmachen Raunen Oben auf dem 
Berge lohte heller Feuerſchein. Unten aus dem 
Tal kamen die erſten Helfer. Die feror f 5 
mit allen Kräften den ſteilen Weg hinauf. 
= hatte reichlich Nahrung fi a Ahle ehe Süfe 
rankommen konnte. Da fühlte man ganz die 
verzehrende Kraft des Feuers weit ſtärker 5 
5 SE: 


5 
n 


Summi-Bertehrs-Ieller ló — 
In der bayeriſchen Hauptſtadt find an verſchie⸗ 
denen Punkten der Stadt neuerdings Pfoſten aus 
Hartgummi errichtet worden, um bei einem 
etwaigen Anprall durch Verkehrsfahrzeuge die 
Kraft des Zuſammenſtoßes zu mildern. 


EEEPC EEE" 
Metterkalender 


der Poſener Wetterwarie für 
Donnerstag, 28. Auguſt. 
Heute 7 Uhr früh: Lufttemperatur 15 Grad 
Celj. Barometer 763. Südwinde. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 26, niedrigſt⸗ 
12 Grad Celj. 


Wettervorausſage für Freitag, den 29. Angmit. 


— Berlin, 28. Auguſt. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Weiterhin 9 und tagsüber 
warmes Wetter. — * as übrige Deutſchland: 
Nur im Oſten zeitweiſe wolkig, ſonſt überall hei⸗ 
ter und am Tage warm. 


. W 
t der 8 1. d. Mts. Da das Wetter gut zu 
fee eg empfehlen, wir jebem, am kom Gottes dienſtorduung für die katholiſchen Dentichen. 
melde onntag in den Zoo zu eilen, um jeine Vom 30. Auguſt bis 6. September. 

merkwürdigen und eigenartigen Bewohner aus 9 0 6 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag 
dem Tierreiche zu bewundern, deren der Zoo über Uhr: Wel enheit. Sonntag 9 Ahr: 
1000 Stück beherbergt. Man fieht dort Affen mit Fee und Amt. Sonntag nachm. 3 Uhr: Roz 
Jungen, 5 830 alte A jan é Tiger, Leopar⸗ ſenkranz, Predigt und hl. we Montag 7 Uhr: 

yänen, L Ife, Bären und | Gefellenverein. Dienstag 4 Uhr: Frauenbund. 
Außerdem * A im Zoo verſchledene Montag, Dienstag und Mittwoch werden im 
Agel an aus allen „ vom ripieg trauß | Caritasbüro die Beiträge der Sterbevorforge 
bis 8 kleinſten Finken. Nach dem Beſuch wird entgegengenommen. 
jeder die We zen e davontragen, dah unſet 

n 


— —ſä nn 
. ben. Gori en Pine entotan | Briefkaſten der Schriftleitung. 


rößte Se swürdi keit rechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
gemaat ele Stadt alt größt am 1855 ni werktäglich von 15 bis 15555 Uhr. 


der Rehe 


— 155 y. in B. Die Polizei iſt mit ihrem Vor⸗ 
X Der Unterricht am Deutſchen Gymnaſium gehen im Recht. Bäckereien unterliegen wie alle 


aus denen Brände entſtehen, find Rundfunkede. 
ran c fefa legt, iny 700 kommt dabei zu dem anderen Geſchäfte der Verordnung über die 
je i * ligen Slup, b 05 bis 75 Brogent 9 Di g 0 8 l „„ Sonntagsruhe, die das Offenhalten der Geſchäfte, eee für Freitag, 29. Auguſt. 
züdgef 8 uns 85 15 R Me t a1 8 Uhr wieder aufgenommen. (Aus der beſchlag⸗ ia eg Site A zu 2 25 en 3 
dieſer Fälle — man ſchätzt in Prozent — nd nahmten letzten Ausgabe wiederholt.) Vormit⸗ 


dieſe Verordnung auch nur für einige 
Wich 1 nhaber reichsdeutſcher Hypo- tagsſtunden an enn und 8 aufzu⸗ 
win Der Verband der polniſchen Banken macht en, gibt es nicht. Sie dürfen mithin den 
h potn alte ei darauf aufmerkſam, daß 8 nicht offen halten, die ren auch nicht 


H 15: Berichte für, die Landwirtſchaft. 17.40 bis 

„Silva rerum“ oder Neuigkeiten. 18: Bon 
Maridan. Konzert. 19: Beiprogramm. 19.15: 
Lieder für Mezzofopran. 19.35: 8 


usſchuß für er 
Siin und Kino. Pon Warſchau: Ein: 
toniefonzert. 22.15 155 24: Tanzmuſik aus dem 
„Bolonia“. 
Breslau⸗Gleiwitz. 15.40: Stunde der Frau. 
16.35: Opern nachmittag. 17.35: Kinderzeitung. 
Schnuffti us und der Zeitungsonkel. 19: Von 
Stuttgart: Deutſchtumsführer in Europa. 20: 
Stunde der Arbeit. 20.30: Sagt ja zum Leben. 
Luſtige Stunde. 
Königswuſterhauſen. 10: Dr. Walter B 
Kommt mit mit ins Watt. Ein 8 auf 
dem Meeresboden. 12: Schall 3 IH 
Jungmädchenſtunde. 16.35: an S 
mittagskonzert. 17.30: pr — 
Thea von Harbou. 18.30: „Unerhaltende Stunde. 
19: Von Stuttgart: „Deutſchtumsführer in Eu⸗ 
ropa“ anläßlich der Tagung er deutſchen Volks⸗ 
zuppen in 8 im Winch e des Deutſchtums in 
Ben rt. 20: Von n: Konzert. 20.30: 
ünchen: Stunde des Bühnenkünſtlers. 

ao 20: Von Münden: Ne Anſchl.: 
Uebertragung von Berlin. Nach den Abendmel⸗ 
dungen bis 0.30: Tanzmuſik. 


die Brände gelegt worden, um dadurch in 
Beſitz von Verſi erungsentſchädigungen zu — 
men. Die verbleibenden 10 Prozent der Brand⸗ 
preu erfolgen aus Rachſucht. Allerdings a 
ommen auch andere Motive in Frage. 

Der Polizei gelingt es meiſt ziemlich ſchnell, 
feſtzuſtellen, ob ein Feuer dur irgendwelche 
unglücklichen Zufälle oder durch Brandſtiftung 
entſtanden iſt. Als Hauptbeweis, daß Brand⸗ 
Berg vorliegt, wird es immer angeſehen, wenn 

dener an mehreren Stellen zugleich aus⸗ 
bricht Wer der Brandſtiftung Überführt wird, 
wird mit Zuchthaus beſtraft. Wenn man übers 
legt, welche Gefahr nicht nur für das Eigentum 
fon ondern auch für das Leben von Menſchen mit 
em Ausbruch eines Hausbrandes verbunden iſt, 
ſo kann dieſes Verbrechen gar nicht hart genug 
geahndet werden. 
— —-— —-¼½B 2: —uyt. — Ahz— — 
Kino-Programm. 
Kino Apollo. Blut auf dem Sande 
Kino Metropolis. Die Br a vom Diten. 
Kino Wilſon. Das göttliche We 
Kino Renaiſſance. Fürſtin Qonli bon Coburg. 
Kino Coloſſeum. Als Ruheſtörer in China. 
Kino Ediſon. Truſt der Diebe, 
Kino Stylowe. Der goldene Sumpf. 


li d. Is, in Deutſchland ein Geſetz vom et inten herum“ verkaufen. Anders liegt 
18. Šuti d. Js. über die Valoriſterung der veut die Sache für Bädereien, die mit Konditorei und 
ſchen Hypotheken W wurde. Im Sinne Cafe verbunden find. Diefe dürfen Konditor⸗ 
dieſes Geſetzes er yo die auf die alte deutſche waren an ihre Gäſte zum ſofortigen Genuß ab- 


8 ae 8 und werben won geben. Der „Verkauf über die Straße“ ift ihnen 


nee T 
= 


Amts wegen en, wenn nicht bis zum 
31. März 9031 di nträge auf Eintragung der 3 ebenfalls verboten. 


Valorifterun 35 “betreffenden Popothelen beim 3. in 6. 1. Die 8000 deutſche Mark vom 
Es pothek kene Y al geben, una fna 2 eh u. Den — 55 son m loty 
. 5 De ef Tagnapmten letzten Ausgabe wies mi ouf 350,9 Zlot 1 merien. "2 50 1000 

2 An nk in polniſchen ugen, Das deutſche Mark vom ezember haben den 
dem ge, Be hee engealier Wert von 10,58 Zloty und find aus dem unter 1. 
derte Departement des zivilen Flugweſens hat | angegebenen Grunde auf 1.03 Zloty aufzuwerten. 
beſchloſſen, in ſämtlichen Sluggeugen eg ve An Zinſen jind die verabredeten zu zahlen. Falls 


eine Vereinbarung nicht getzoff en ift, werden Sie 
Empfang aufzuf ellen, u biefem mede werben ſich über den Zinsfuß der minimalen Beträge 
senden rg ni emberg an AEN gr 1 te E i 
errichtet. Zun werden die tate au n Gl. 0 arate 
den Linien rſchau Lem er areit und können auch von RAR nrn Ding eingeführt wer⸗ 
e eingeführt. den. 2. Der Jol beträgt bei sinem Stückgewicht 
X Die Heide blüht. Ein zarter, roſarotet von 500 Gramm und weiger an löty das Kilo, 
i über Ea te au en, und zw jaen über 500 bis 2000 Gramm UA l 
den Kiefern ſchimmert es ee lich. Das Über 2000 Gramm = Zloty 
ſpielt mit dem ma 5,85 Zloty das Kilo 


rate, N zwar ſowohl für Sendung, als auch 


oty das Kilo, 
ifo, Kaſſetten 


S BASGI TS SABRE 


ift in den Wald gezogen un 


Wiener Cheaterbericht. nen Ae en 
idel wird ein heiterer Roman 
Bel Reinhardt gab es eine Erftaufführung von i Neuen A Wiener Schaufpielhaus konnte Von Willy Se 
Staatsoper und Burgtheater haben bis auf Bernauer nie Oeſterreſcher Sat Ron * Die die lu has Revue „Quer durch len“ as 50. Mal Jun ayeleen" angefündig, her 5 oje un — 
Reihe von Privattheatern außer Betrieb gelebt erfolgreichen Autoren von, Eden ben | über die Bretter gehen. Das gut gelaunte Pub⸗ Lagen, erſcheint. 


auch wieder eine fet hübſche e lter eben, | litum 1 den Darſtellern, en dem 
wohl nicht mit neuen orginellen Rent en aber Mitautor Karl Farkas, ferner Karl Bachmann, 
immerhin lebenswahr und echt. Die Generals. 292 zomen Li tak Holzſchuh und Irene idner 
witwe von Waldhofen, eine Frau im ſpäteren ehrlichen B 

Alter und Mutter 1 * u ſener Kinder, hat! Im Steht wen hat Me wenige Tage ein 
keine Ahn zerronnen und 55 eunerorche jene Zelte aufge e es 


weiteres ihre Pforten ge 85 ebenſo iſt eine 


Im Akademietheater wird dieſer gute die Spiel⸗ 
zeit mit Molnars „Der Gardeoffizier“ eröffnet, 
ein älteres Werk Mol nats, das aber immer wie⸗ 
der feine Bühnenwirkſamkeit bewiefen hat. Die 
beiden Hauptrollen ſpielen Frau Johannſen und 
Herr Bettac. 
Im Deutſchen Volkstheater — das lückenlos den 
ganzen Sommer durchſpielt — or langt no immer 
der erfolgreiche Schwank, di Bulla“ von 
Arnold und Bach zur Auffi rung. Das Publikum 
unterhält 10 ſtets glänzend, es gibt ununters 
brochen Lachſtürme, die dem trefflichen rg 
aber auch der brillanten Darſtellung gelten. Čs 
gab jeit der Premiere 4 e 
vor allem je der jugendlichen Mebhaberin itta 
Stanek gedacht, die ſehr erfolgreich die Rolle der 
„Dorrit Runge“ übernahm. Die junge FE 
rige Künſtlerin verfügt über ein bildhübſches 
Aeußeres, vereint mit ſehr viel Charme un 
Grazie. Sie führte ihre G mit 8 Ge⸗ 
lingen durch. ht zur Seite Herr Mlitznegg, als 
heikerer Liebha aße erg, eiter die 
Herren Hantho chſtein, Krones und Skrau i 
und die ſchöne x 1 12 fügten fi harmonif 
in das Ganze. Der Schwank wird ſicher noch die 
reſtliche Somere füllen. 
Das Raimundtheater eröffnete Air Spielzeit 
mit dem Sejene Monna 2 1 Hokuspokus“ 
von Kurt © Zu gleicher Plaut im Apollo⸗ 
kino der IM Tonfilm, und es iſt inter⸗ 
eſſant, in Gegenüberſtellung Tonfilm mit Theater 
zu DH Die Darſtellung ift ſehr gut, be- 
ſonders Dr. Beer als Verteidiger iſt als unbedingt 
. zu bezeichnen. Siegfried Breuer als 


Upton Sinclairs Roman 2 I der 
Liebe“ bereits 1913 eee. eiibeini e 5 m 
im Malik⸗ Verlag. er bekannte Sozialtritiker 
und politiſche Kam fer bietet hier ein leidenſchaft⸗ 
5 arsch Buch von Liebe und Kampf der 

Geſchlechtet 

Nach . Pauſe kommt Max Krell, der 
Verfaſſer des Romans „Die Maringotte“, mit 
einem neuen Werk zu Wort, dem Roman, „Oran en 
in Roaco“ (Ernſt Rowohlt Verlag, Berlin). Der 
Roman ſchildert auf ee Hintergrund g 
iier Landſchaft die Begegnung eines Fünfzig⸗ 

rigen, der mitten im aktiven Geihä tsleben 
Zett. mit dem zwanzigjährigen Mädchen unſerer 


en 
e namlich ng aap iir dasteht. en junger Advokat, te bereits im urggarten eine Probe ſeines 
er . te reizende Tochter liebt, er 9 . pers alentes abgegeben und rik o jetzt auf echtem 
fönfihen Opfern eben aus einem, X“ die Theaterboden feine Zuhörer mit 
anzen Summen, um den eleganten rt alt det m auch die Aufführungen im neggazten nicht 
Auer aufrecht zu er 3 Der Advokat Dr. . nt zu laſſen, ſei feines il deim S ges 
fler iſt der Mr goei ufes, und 1 dacht: Maria Mindszenty und Willy Fränzl zon 
einer jübtigen © 1 reg ommt — auke der Staatso r. Das Programm, Haupifäch lic 
tet — niemand in dem ſtreng adeligen ern auf wieneriſche Note geſtimmt, war ſehr glückli 
Fer den Grund AAk wirklichen Gefühle. Durch Pal ählt und erzwang den lebhaften et all des 
Ane 55 Ae 8 11 zu Felge t e ültung er In — . ý 561 Pos 
nwahrheiten, u e e ein gänzliche n der Komödie gab man die ergö oſſe 
ufammenbeu der S Sorp Meal boba: a „Der Muſtergatte“ Br Avery * wach. Die 


g 


Fr Inſel⸗Verlag legt einen Roman „Die 
Michageliskinder“ von dem jungen Martin Be: 
heim ⸗Schwarzbach vor, Der Roman ſpielt 
im 15. Jahrhunder! und erzählt von einer Kinder- 
wallfahrt. 


Neue Volksausgaben bekannter Romane. 
Der Erfolg der Volksausgabe von Thomas 
Ranne „Buddenbrooks“ 1 80 t den Verlag 
tier, Berlin ar; ar alfermanns 
open Roman „Da Güwfem ann chen zum 
Preis von 2.85 I. für den Leinenband erſcheinen 
zu laſſen. — Zum gleichen Preiſe kündigt Paul 
Ifolnay, Wien, eine Ausgabe von Franz Wer⸗ 
fels großem Roman der Oper, „Verdi“ an. 
„Die Verdammten“ von Frant Thich, die 
im Frühſommer bei Guſtav Kiepenheuer ebenfalls 
2.85 Rm. Ausgabe erſchienen. liegen jetzt be: 
reits im 71.—90. Tauſend vor. — Der Bergitadt- 
verlag, Breslau, legt gleich drei Bände von Paul 


chluß geht aber doch alles einem guten , nde auptrolle ſpielt Chriſtl Storm Nai unge Wiener 
dt og ſtellt fih 1 daß die Schulden der Unſtlerin, die über Berlin den Weg des Er⸗ 
milie zu Unrecht Kaus ia 10 irgendeinen Zus | folges Bm en tft. Sie ift ſehr Kig oad und vers 
fall — wie er wohl nur in Luſtſpielen A be — mag v arme und Anmu hre Rolle zu 
kommen ſie wieder zu Geld, Vorurteile br * tragen. Herr Daehn 5 ſich als fabelha = 
uſammen, und es sihi ein agen aar, Ge. Komiker; ferner, noch Herr Victora und Fräulei 

pien mutbe ausgezeichnet, Das hat ri Küthan. Vera Spakova, die Salondame diefer 
gar prächtige Rollen, vor N ib es einen Bühne, wird nochmals drin fe Te Belege In, 

gäng e 


anzliſten eihnapet, eine je dre dan rolle ag ggg zu machen, fo tit 
tel außerordent⸗ 


leider f fie dem EN en Riin w el ent: Jam Platze. hel tge $ Gtit ge 

angen. Hans Moſer, der fie 4 2 gie, u lich, dane È i Storm fann den Haupt- 
viel Gro. 17 7 * gezeichnet das adelige anteil am beanspruchen. 

lieu des Stückes durch Frau Terwin, Herrn Im ee ple Felder. gab es zum 25. 
2 Paula Weſſely. Dr. Schiller, der Advokgt.] Male „Die verliebte Eskadron“ von C. Zieh⸗ 
wurde durch Herrn Delius be * vertreten. Es | ter. Bely 7 1 7 längſt in die erſte Reihe der 
a viel Heiterkeit und warmen Beifall, für den | Operettendarſtellerinnen gerückt, entzückte wie in 
Main und Darſteller beſtens bedan ten. tets; ferner Martha Eggert, Riard aldemar, 
e 


eter Bille läßt etwas die ſonnige Anmut dieſer m Theater an 1 an ga es Nah Jubiläum:] der Immer heitere Tautenhayn und die Herrer 


E Fr 
nen er nd ee ne 
TER 


freute W Raad der friſchen flotten Vorſtellung beiwoh⸗ pit Eifer in ben an Denk der Sache; es war Kommende Romane. 


igur vermiſſen; ſehr entzückend und lieb Guſti „Reklame“ zum 125 ubert Marifchka | Nowak und Weiß. Ein heiterer harmloſer Abend, Kel et in 2.35 Rm. Ausgaben vor: Die Romane 
— > . Frau. Das Publikum, wurde in des Fa ane fear ele Paula an dem es viel er gab. „WValdwinter“, „Sohn der Hagar“ und 
das zum Teil ſicher bereits den Tonfilm gehört, |Brofig, Max 3 und Hans Ritter ſtellten fih Gerda Maria Waldner. Marie Heinrich. 


Gründung eines neuen Kredit- 
institutes. 


V Die polnische Landwirtschaft hatte besonders 
stark unter dem Mangel an mittelfristigen Krediten 
zu leiden. Während in anderen Ländern diese Art 
von Krediten schon seit längerer Zeit gebräuchlich 
sind, ist sie in Polen erst jetzt durch die Gründung 
der Vereinigten Bodenbank „Zjednoczony Bank Zie- 
miafiski S. A. in Warschau eingeführt worden. Die 
genannte Bank beginnt ihre Tätigkeit mit dem 1. Sep- 
tember d. Js„ nachdem sie das Recht zur Emission 
mittelfristiger Pfandbriefe erhalten hat. Die neue Bank 
ist aus der Bank Ziemiański hervorgegangen. Das 
Aktienkapital beträgt vorläufig 10 000 000 zł, verteilt 
auf 100 000 Aktien zu je 100 z! Nominalwert. In land- 
wirtschaftlichen Kreisen wird dem neugegründeten 
Finanzinstitut besondere Bedeutung beigemessen. 

— — 


Gründung einer Produktenbörse 


in Wilna. 


V Vor einigen Tagen fand bei der Industrie- und 
Handelskammer in Wilna eine Versammlung von Inter- 
essenten an der Gründung einer Produktenbörse statt. 
Die Gründung der Börse wurde beschlossen und ein 
Statutenentwurf aufgesetzt. Der Börsenvorstand soll 
sich aus 15 ordentlichen Mitgliedern und 5 Stellver- 
tretern zusammensetzen, und zwar werden die Mit- 
glieder auf Grund von 5 durch die Wirtschaftsverbände 
aufgestellten Listen gewählt. 


Y Die Interventionen aui dem Getreidemarkte. Die 

„staatlichen Getreide-Industriewerke‘“ intervenieren 
nach wie vor intensiv auf dem Getreidemarkt. In 
einigen Gebieten treten sie als Verkäufer auf, in an- 
deren dagegen als Käufer. Ferner haben die Ge- 
t treidewerke ihr Tätigkeitsgebiet jetzt auch auf die 
\ Westwojewodschaften, wo die Interventionskäufe bis 
jetzt durch Vermittlung der landwirtschaftlichen Ver- 
bände stattfanden, ausgedehnt. Sämtliche Auslands- 
verkäufe von Roggen werden für Rechnung der staat- 
lichen Getreidewerke durch die gemischte deutsch- 
‚polnische Roggenkommission getätigt. 
Die Mühlenindustrie fordert Verlängerung des 
Ausnahmetariis für Kleie. Die Verbände der Mühicn- 
industrie haben an das Verkehrsministerium einen 
dringenden Antrag gerichtet, die für die Kleiebefördt- 
rung geltenden Tarifermässigungen in Anbetracht der 
sehr schwierigen Lage der Mühlenindustrie mindestens 
bis zum 1. Oktober aufrecht zu erhalten, Das Ministe- 
rium hat zu dem Antrage noch keine endgültige 
Stellung genommen. 

y Gründung eines Forschungsinstituts für Weizen 
in Polen. Mit Rücksicht auf den Roggenüberschuss 
Polens und auf den in manchen Jahren sehr bedeuten- 
den Weizenimport wird gegenwärtig starke Propa- 
ganda für die Erweiterung der Weizenanbaufläche auf 
Kosten des Roggens gemacht. Zu diesem Zwecke 
ist ein besonderes Forschungsinstitut für Weizensaat 
in Pulawy gegründet worden. welches die Landwirt- 
schaft in Fragen des Weizenanbaues kostenlos be- 


raten soll. 
—— 


Märkte. 


Getreide. Danzig, 27. August. Notierungen der 
Getreidebörse in Danziger Gulden für 100 kg: Weizen 
2019.50, neuer Roggen 12.50 — 12.60, alter Roggen 12 
bis 12.25, neue Gerste 15—18, Futtergerste 13.50—14, 
Hafer 13.75—14, feine Weizenkleie 12, feine Roggen- 
kleie 8.50—8.75. 

Danzig, 27. August. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 130 Pfd. 20, Weizen, 128 Pid. 
19.50, Roggen, neu 12.50—12.60, Roggen, alt 12—-12.25, 
Braugerste, neu 15—18, Futtergerste 13.50—14, Hafer, 
alter, teurer 13.7514, Roggenkleie 8.50--8.75, Wei- 
zenkleie, grobe 12, Raps, trocken 26.50-26.75. Zu- 
íuhr nach Danzig in Wagg.: Weizen 21, Roggen 
103, Gerste 66, Hülsenfrüchte 5, Kleie u. Oelkuchen 1, 
Saaten 6. 

Kattowitz, 27. August. (Erzeugerpreise, mit- 
‚geteilt von Firma Landbedarf, Kattowitz.) Für 100kg 
wurden bezahlt in zi: Weizen Inland 32—33, Export 
46—47, Roggen Inland 22—23, Export 30—31, Hafer 
Inland 26--27, Export 31—32, Gerste Export 38—40, 
Leinkuchen (franko Empfangsstation) 39—40, Sonnen- 
blumenkuchen (franko Empfangsstatlon) 33—84, Wei- 
zenkleie (franko Empfangsstation) 18—19, Roggenkleic 
(franko Empfangsstation) 1442—1834; Tendenz: ruhig. 

Krakau, 27. August. Die am 23. d. M. von der 
Krakauer Börse angegebenen Preise für Kümmel ent- 
sprechen nicht der Wirklichkeit. Es müsste notiert 


f} 


Handelszeitung aes Posen 


Bilanz der Bank 


Aktiva: 


Gold in Barren und Münzen 
Gold u Barren und Münzen im Auslande. 


waluten, Devisen usw.: 
a deckungsfähige “...... 


D) andere „„ 
Silber- und Scheidemün zen 
Wei 
Lombardforderungen ä 6 6 66 
Eifekten für eigene Rechnung 2 
Effektenreser vr 
Schulden des Staatsschatzees 


Immobilien 


Andere Aktivaꝛ˖.᷑.˖nnin ẽ œ bn tno saueni 


Passiva: å 


Grundkapital „ „ „ „„ „ „„ „„ e 
Reserve fond 


Sofort fällige Verpflichtungen: 


a) Girorechnung der Staatskasse 
.b) Restliche Girorechnung sses.seasssesesseseses 
Konto für Silbereinkauanuũũũmmnff . 


c 


o) 


Staatlicher Kreditfonds 


Andere Passiva 


Der vorstehende Ausweis bringt keine Ueberraschun- 
gen. Bei unverändertem Goldbestand erhöhten 
sich die deckungsfähigen Devisen um 2.80 
und andere Devisen um 2.26 Millionen. Die 
gesamte Kapitalsanlage in Wechseln, Lom- 
bard und Effekten ging um 12.63 auf 760.20 Millionen 
zurück, darunter nahm das Wechsel konto um 
12.55 Millionen ab, während die anderen Konten der 
Kapitalsanlage sich nur unwesentlich änderten. Die 
sofort fälligen Verpflichtungen erhöh- 
ten sich um 42 auf 307.79 Millionen, dariter stieg 
das Girokonto des Staates um 49.09 Mill., 


Verschiedene V erpflichtungen ER REN 


Notenumlaui 00 6 „% % % 0% % „%%% %%% %% „%%% „ „% %%%%%%ũ,j, 
Sonderkonto des Staatsschatzos 


Polski. 


20. 8. 30. 10. 8. 30. 
484 303 628.22 484 232 913.70 
219 045 501.10 219 045 501.15 
PPPTEELELIIIEIEIII EEE 224 607 512.09 221 875 799.89 
111 667 172 02 109 405 636.18 
2 498 897.17 2 037 671.36 
590 184 051.60 602 730 850.34 
74 970 897.83 75 102 069.98 
8 475 518.40 8419 389.23 
Das a 86 570 467.53 86 579 616.90 
ö 25 000 000.— 
PErELITEIIIIIG . 20 000 000.— 
176 556 241.04 159 935 472.96 


| 2 023 879 877.05 2.014364 921.64 
150 000 000.— 150 000 000.— 
110 C00 000.— 110 000 000.— 
114 301 189.44 65 211 951.15 
165 054 115.89 166 577 051.79 

13 000.000. — 13 000 000.— 

6 942 532.50 6 456 713.02 

8 494 747.31 14 542 385.96 
1245 216 510.— 1288 244 120.— 
75 000 000.— 75 000 000.— 
135 870 781.91 125 332 699.72 
2 023 879 877.05 2 014 864 921,64 


während die privaten Giroeinlagen um 1.53 
und die nicht besonders ausgewiesenen 
Verpflichtungen um 6.05 Millionen abnahmen. 
Der Notenumlauf ging um 43.03 Millionen zurück. 
Infolgedessen erhöhte sich das Deckungsver- 
hältnis wie folgt: die reine Golddeckung 
beträgt 56.48 (54.59) Prozent, die Deckung durch 
Goldunddeckungsfähige Devisen beträgt 
74.52 (71.82) Prozent und die Deckung des 
Notenumlaufs und der sofort fälligen 
Verpflichtungen beträgt 59.75 (59.53) Prozent. 


— n 


(anstatt 110—115 20, gereinigter Kümmel ¿210—215 


(anstatt 105—110 20. 
Produktenbericht. Berlin, 28. August. (R.) Die 
Gerüchte bezüglich einer Erhöhung des Vermahlungs- 


zwanges für Inlandsweizen auf 80 Prozent hatten an 
der heutigen Produktenbörse eine nachhaltige Erholung 
der Weizenpreise zur Folge. Im handelsrechtlichen 
Lieferungsgeschäft zeigte sich trotz der erneut 
schwachen Ueberseemeldungen Deckungsnachfrage, 
auch glaubte man Meinungskäufe beobachten zu 
können, so dass Weizen 3%4—5 Mark fester eröffnete. 
Die Inlandseigner waren mit Angebot etwas zurück- 
haltender, angesichts der mässigen Kauflust der 
Mühlen war das Angebot jedoch ziemlich ausreichend. 
Roggen wird zum Prompt- und Lieferungsgeschäft 
weiter gestützt und ist im Preise um 2 Mark ge- 
Während auf Basis der Stützungspreise das 
Angebot eher reichlicher geworden ist, sind der Kal- 
kulation der Mühlen entsprechend Offerten matter. 
Für Weizenmehl haben sich die Preissteigerungen für 
das Rohmaterial bisher kaum ausgewirkt, das Ge- 
schäft bleibt bei wenig veränderten Offerten ruhig. 
Roggenmehl findet in billigeren Provinzfabrikaten 
weiter Beachtung. Feine Braugersten sowie Industrie- 
sorten finden zu stetigen Preisen Unterkunft. 
Berlin, 27. August. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk. 241—245, Roggen, märk. 179, 
Braugerste 204—222, Futter- und Industriegerste 183 
bis 198, Hafer, märk., pomm., alt 184—194, neu 158 
bis 171, Weizenmehl 28.75—86.75, Roggenmehl 24.90 
bis 27.25, Weizenkleie 9.50—9.75, Roggenkleie 99.25, 
Viktoriaerbsen 30—34, Füttererbsen 19—20, Peluschken 
21—22, Ackerbohnen 1718.50, Wicken 21—23.50, 
Rapskuchen 10.60—11.60, Leinkuchen 18.20—18.60, 
Trockenschnitzel 8—8.80, Soya-Schrot 14.70—15.60. 
Handelsrechtlich. Lieferungsgeschäft, 
Weizen: September: 254.50—256.50. Oktober 257.50 
bis 258.50. Dezember 266--267.50; Roggen: September 
182—183, Oktober 186—187, Dezember 196—197; 
Hater: September 173.50, Oktober 177 und Geld, De- 


steigert. 


werden: inländischer ungereinigter Kümmel 195—200 | zember 185—186.50. 


Etwa 5½ Milliarden deutsche Kapitalflucht 
seit der Stabilisierung. 


Eins der schwierigsten und bedenklichsten Kapitel | umfang der 


der heutigen deutschen Wirtschafts- und Finanzpolitik 
ist das Problem der Kapitalilucht, Selbst wenn man 
alle Gefühlsmomente und nationalen Gesichtspunkte 
ausschaltet. so bleibt das Problem doch vom rein 
wirtschaftlichen Standpunkt aus beachtenswert genug. 
Es liegt eine geradezu ungeheuerliche volkwirtschaft- 
liche Paradoxie darin, wenn ein Land, das unter 
schärfstem Kapitalmangel leidet, dauernd bedeutende 
Kapitalsummen exportiert. Es ergibt sich dadurch 
der auch privatwirtschaitlich paradoxe Zustand, dass 
der deutsche Kapitalist auf höher verzinsliche Anlage- 
möglichkeiten im Inlande verzichtet, zugunsten der 
niedrigeren Rente, die er im Auslande erzielt. Am 
krassesten kommt der Widersinn dieses Vorganges 
aber darin zum Ausdruck, dass ein Teil dieser in 
kapitalflüssige Länder geilohenen Beträge wieder den 
Weg nach Deutschland zurückgeht, und zwar nicht 
in der langfristigen Forn, in der sie hinausgingen, 
sondern kurzfristig. 

Die Gründe, die zu dieser volkswirtschaftlichen 
Paradoxie geführt haben, sind mannigfacher Art. Sie 
werden zur Zeit untersucht in einer von der Frank- 
furter Zeitung veröffentlichten Artikelreihe, in deren 
drittem Abschnitt über den zahlenmässigen Umfang 
der Kapitalflucht Schätzungen angestellt sind. Die 
dort angeführten Ziffern scheinen uns für die Dis- 
kussion der ganzen Angelegenheit besonders beacht- 
lich. Wir geben daher den betreffenden Abschnitt 
auszugsweise wieder. 

Ueber den Umfang, den die Kapitalflucht bisher an- 
genommen hat, lassen sich nur Mutmassungen ati- 
stellen. Die auf dem diesjährigen Schleswig-Holsteini- 
Zentrumsparteitag von Stegerwald ausgesprochene 
Annahme, dass etwa 8 Milliarden deutschen Geldes 
im Ausland, überwiegend in der Schweiz, angelegt 
seien, ist eine starke Ueberschätzung; für eine solche 
Zahl sind bisher keinerlei Unterlagen beigebracht 
worden. Wurde doch der Gesamtbesitz Deutschlands 
an ausländischen Wertpapieren zu Begirm des Krieges 
dem Nominalwert nach auf nicht viel mehr als doppelt, 
nämlich auf 18 Milliarden Mark geschätzt, wozu noch 
810 Milliarden sonstige Auslandsanlagen traten. 
Insgesamt betrugen sie damals nach übereinstimmen- 
der Annahme von McKenna-Komitee und deutschem 
Enqueteausschuss maximal 28 Milliarden, und das, 
nachdem im letzten Vorkriegslahrzehnt jährlich 1 bis 
1,5 Milliarden Kapital exportiert worden waren (übri- 
gens nicht ohne dass dem langfristigen Kapitalexport 
des Vorkriegsdeutschland eine erhebliche — zumeist 
kurzfristige — Verschuldung bei den grossen Giäu- 
bigerländern Europas gegenüberstand). Es ist so gut 
wie auszeschlossen, dass durch die Nachkriegskapital- 
flucht, selbst wenn man zu ihr den regulären Kapital- 
export hinzurechnet, in dem Masse, in dem Steger- 
wald es annahm, eine Annäherung an den Vorkriegs- 


deutschen Auslandsanlagen eingetreten 
sein soll. Salin rechnet in den Eilsener Verhand- 
lungen det Friedrich List-Gesellschaft, dass die Ka- 
pitalflucht, die nach seiner Meinung 1926 noch be- 
deutungslos war, in den Jahren 1927—1929 jährlich 
miudestens 1 und höchstens 2 Milliarden RM. ausge- 
macht habe, und glaubt nicht fehl zu gehen, wenn 


er Ende 1929 das deutsche Kapital im Ausland auf | Kad 


4-4% Milliarden veranschlagt. Der Abgeordnete 
Dr. Cremer hat vor kurzem im Haushaltsausschuss 
allein das nach der Schweiz gebrachte Kapital mit 
2—3 Milliarden veranschlagt. Die geringste bisher 


bekanntgewordene Zahl stammt von dem Enquete- |M 


ausschuss, der in der erwähnten Publikation über die 
Zahlungsbilanz die gesamte Kapitalausfuhr zum Wieder- 
aufbau der Handelsbeziehung einschliesslich der Ka- 
pitalab wanderung für die Jahre 1924 bis 1929 im 
ganzen nur auf 2—3 Milliarden annimmt, gelangt man 
für den bisherigen Verlauf des Jahres 1930 zu einem 
Betrag für die Kapitalabwanderung von etwa 1100 
Millionen RM. Rechnet man diesen etwa der Salin- 
schen Schätzung hinzu, so betrüge der deutsche Ge- 
samtkapitalexport seit der Stabilisierung, einschliess- 
lich der gewöhnlichen und notwendigen Kapital- 
ausfuhr, insgesamt etwa 5,1—5,6 Milliarden RM. 


Noch eine andere Ueberlegung erweist, dass die 
Kapitalabwanderung im Jahre 1930 trotz ihrer Steige- 
rung sich ungefähr in dem erwähnten Rahmen halten 
muss. Wenn die deutsche Eigenkapitalbildung 1927 
und 1928 nach unserer Schätzung etwa 9 Milliarden, 
1929 noch 7% Milliarden betragen haben mag, so wird 
sie, da die Ersparnisquote bei rückgängigem Sozial- 
produkt sinkt, die Kapitalbildung also stärker zurück- 
geht als das Sozialprodukt, für 1930 kaum auf mehr 
als 6 Milliarden, für 7 Monate also mit 4,2 Milliarden 
anzunehmen sein. Wenn man nun berücksichtigt, dass 
in diesen 7 Monaten innerhalb schon etwa 1 Milliarde 
‚Spareinlagenzuwachs zu verzeichnen war und fast 
2 Milliarden Inlandsanleihen und Realkreditemissionen 
abgesetzt worden sind, ungerechnet alle anderen 
Formen der Kapitalbildung bei Banken verschiedener 
Art und Versicherungen, ungerechnet auch die Selbst- 
finanizerung und öffentliche Investitionen, so ist trotz 
der nötigen Skepsis gegenüber dem Erkenntniswert 
aller genannten Schätzungen und Zahlen doch nicht 
abzusehen, woher viel mehr als 1000 Millionen für 
Zwecke der Kapitalabwanderung zur Verfügung ge- 
standen haben sollen. 


Wenn. man sich somit auch keine phantastischen 
Vorstellungen über den Umfang der Kapitalilucht zu 
machen braucht, so trifft doch auch schon auf die 
genannten Zahlen das Urteil „ausserordentlich be- 
sorgniserregend“ zu, das bereits im Herbst vorigen 
Jahres der frühere Staatssekretär Popitz in bezug 
auf das Tempo der Kapitalflucht abgegeben hat. 


zucker. Magdeburg, 27. August. (Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto, einschl. Sack): 
März 7.30 Brief, 7.20 Geld; Mai 7.45 bzw. 7.35; Aug. 
6.95 bzw. 6.85; September 6.90 bzw. 6.85; Oktober 
6.95 bzw. 6.90; November 7 bzw. 6.95; Dezember 7.05 
bzw. 7; Januar—März 7.20 bzw. 7.10. Tendenz: fest. 

Vieh und Fleisch Warschau, 27. August. 
Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versicherungs- 
kasse für 1 kg: 1.80—2.05 21. Aufgetrieben wurden 
712 Stück, Die Stimmung war ruhig. 

Graudenz, 27. August. Notierungen des Schlacht- 
hofes für 1 kg in zł: Schweinefleisch 2.10—2.20, Rind- 
fleisch 1.50—1.90, Hammelfleisch 2—2.10, Kalbfleisch 


1.40— 2.40. 

Fisch, Kattowitz, 27. A . Kiemhandels- 
preise für 1 kg: lebende Karpfen 5 zt, lebende Schleie 
5.50, Aale 11, Zander, tot 6, Hechte, tot 5.50, See- 
fische 2. Die Zufuhr war schr reichlich, der Konsum 


schwach. a 


Warschauer Börse. 


Warschau 27. August, Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.89%, Goldrubel 4.63, Tscherwonetz 
0,90 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.63, Bel- 
grad 15.81, Budapest 185.27. Bukarest 5.31%, Danzig 
173.55, Oslo 238.90, Helsingfors 22.42%, Spanien 24.85, 
Kopenhagen 238.96, Riga 171.84, Stockholm 239,71, 
Talinn 237.77, Wien 125.92, Berlin 212.84, Montreal 
8.90%, Sofia 6.46. 


Fest verzinsliche Werte. 


s 
Pr 


27. 6 | 28. 8. 


Bank Polski 7 168.760 167.50 4.00 — 
Bk. Hadi. W.. — | — er 
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i| = — l 

DE | 


eber eau srrecnnokh 


Tendenz: behauptet. 
Danziger Börse. 
Danzig, 27. August. Reichsmarknoten 122.62. 


ee 5.13, Zlotynoten 57,62%, Scheck London 


Am Devisenmarkt lagen heute die Kurse wenig 
verändert. Reichsmarknoten 122.47—78, Auszahlung 
Berlin 122.55—65, Dollarnoten 5.12%—13%, 
noten 57.55—70, Auszahlung Warschau 57.54—69. . 


Sämtliche Börsen- und Marktnotiorungen sind ohne 
Gewähr, 


er Tageblatts 


Freitag, 28. Angat TI | 


(Schiusskunse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen uin % 

Se ——— 8 Cion 8 
onvertierungs- e z 

10% Eisenhahranieihe (100 G.-Franken). 

6%% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 

89% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 C.-.) 

2 Ker den d Feen 1100 h 108S 

der osen 2 

6% Oblig, d. Stadt Posen (100 C.- v. J. 1927 

9% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) | 96. 

4% Konvertierupgspfand. d. P. Lasch. (100 zt} 

8% Amortisations-Dollarpfandbriefe 


Pr 
11111181 


Notierungen je Stüca: 
60%, ogg. Bt. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 20.006 20.30. 

30% Posener Vorxr.-Prov.-Obligat. (10% Mk.) Er 8 
1 Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) — 
% Posener Vorkr.-Prov.-O (1000 Mk.) — 

3%, u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stomp. (1000 Mk.) — 
Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) Art 

4% Prämien - Investierungsanleibe (100 G. — 
8% Hypothekenbriefe — 

Tendenz: fest. 
Industrieaktien. 

28.4. | 27.8. 288. á 27.8, 

Bank Polski 169.008 167.000 Hartwig C. — — 
Bk. Kw. Pot. = — K. Kantorow. — — 
r 
Bk. Zw. ar. — — oyd Bydg. — — 
P. Bk. Handl. — — Luban 50.000 — 
6 1 
Arkona — — — — 
Browar Grodz. — — — — 
Browar Krot. — — — æ 
Brzeski-Auto — — į P.S ewne — — 
Cegielski H. — — | Sp. Stolarska| — — 
Centr, Rolnik, — — In — — 
Centr. Skór — = — — 
Cukr. Zduny — — Nur. Chem. — — 
Goplana — — | Wyr.Cet.Krot. — — 
Gródek Blekt] — — | Zw. Ctr. Masz — — 


Tendenz: fest, 
= G Nachfrage b = Angebot, + = Geschäft * = ohne Umr 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. August. (R) 
Die Börse eröffnete im Anschluss an einen sehr ruhi- 
gen Vormittagsverkehr zwar freundlich, doch "blieb 
das Geschäft weiter still und die ersten Kurse zeigten 
nur Veränderungen von 1—2 Prozent nach beiden 
Seiten gegen gestrigen Mittagsschluss. Die vorliegen- 
den Nachrichten waren meist freundlicher Natur, 
New York war zwar unregelmässig, jedoch fester, die 
Berichte der Bibibank und der Kommerzbank wurden 
gut beurteilt. Londoner Diskont blieb unverändert. 
Hirsch-Kupfer plus 4 Prozent, Geld schwächer, Tages- 
geld 3%—5% Prozent, Monatsgeld 445% Prozent, 
Warenwechsel 3% Prozent. Nach den ersten Kursen 
eher etwas schwächer. 

(Anfangskurse) Terminpapiere. 


28.8. | 27.8, 


22. v 


Bahn — 

A. G. . Verkehr 132.00 

Hamb. Amer. 99.00 

Hb. . 86,25 
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Bx. — 

Schulth. Patz. 98.25 

A. E. d. 58.25 
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„ „ 000000 — = — — m = = 
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Złoty- | 


27.8 
40.00 
6412 
an 
208 
1789 
Tendenz: freundlich, 
Amtliche Devisenkurse, 
28. 6. 8. J. 0.8, 27.0. 
Geld Brief | Geld rief 
Buones Aires =— -== — — 1.513 | 1.517 | 1.51 1.516 
Bukarest — = = — = = 2.488 | 2.532 1483 2.500 
pan . 2086| 2o07 | 206 2070 
Se Mind De Ere oa 
London — = == - — į 20.367 | 20.407 | 20.367 | 20.407 
New York — — = = — 4.1825 | 4.1905 | 41825 | 4.1905 
Rio de Janeiro — = — = 0.382 | 0.384 | 0,379 0.381 
. — — —— 3.427 3.433] 3447 | 3453 
À! == = = — 21 168,51 | 168,95 | 168,50 | 168.84 
Athen — == «= == ms me m 5.435 | 5. 5435 | 5.445 
nn — | 59.475 | 58.495 | 58475 | 58,595 
Danzig —— — =- — 81.45 | 81.61 | 81.45 81.62 
Helsingfors — — — — — | 10,526 | 10,546 | 10,526 | 10,546 
Itāllen == = — = — [21,90 | 21.94 | 21:98 95 
Jugoslavien = = = — | 7425| 7,499 | 7425| 7438 
Kopenhagen —— — — | 112.14 | 112.36 nan 112.36 
Lissabon — = — — — — | 18.82 | 18.86 8.82 | 18,86 
Oslo — — — = — — — | 11212 | 112.34 | 112.12 | 112,94 
brag . . isate | 12a 
Schwela — — — — — — | 31.31 |3147 . | 81.46 
er P a S 3.032 | 3.038 | 30 3036 
anien = = = = -| 4471| 44.78 44.29 
S ————— | 112.45] 112,67 | 112,48 | 112.20 
Talinn — — — — = — — | 111.56 | 111.78 | 111.56 | 111.78 
Budapest —— —— — 73.3) | 73.53 73.375 | 73515 
yie Re 53125 59.245 59.12 | 59.24 
Keykjawik 100 Kronen — | 92.11 | 9229| 9208] 92.2 
Riga = — — ——— 50.71 80.87 | 808 80.82 
Kaunas (Kowno) — — — | 4.77| 418| 47| 483 
Warschau pa — — er 
— nn — ʃ e a M M m e ~ = n 
Ostdevisen. Berlin, 27. August. Auszahlung 
Posen 46.875 — 47.075 (100 Rm. 212.43 — 213.33); 


Auszahlung Kattowitz 46.80-47.00; Auszahlung War- 
schau 46.85 47.057 grosse polnische Noten 46.75 —47. 15. 


> Pofener Tageblatt = 


Zeit Mädchen im Alter von 4 (!) bis 10 Jahren 
an ji, gelockt, um unſittliche Handlungen an 
ihnen vorzunehmen. — Drei junge Burſchen im 

lter von 24 und 25 Jahren überfielen am 
21. d. Mis. ein 18jähriges Mädchen in der Ab⸗ 
ſicht, es zu vergewaltigen. In derſelben Abſicht 
überfielen drei Burſchen von 17 (!), 19 und 
20 Jahren ein 15jähriges Mädchen am vergange⸗ 
nen Sonnabend. Sämtliche Täter ſind verhaftet 


Mojewodichnit Bojen. 


Noble Zigeuner. 
Ein Paar Sporen für über 1000 Zloty. 

2. Inowrockaw, 28. Auguſt. In dem hieſigen 
Juweliergeſchäft des Herrn — — Wolf wurden 
ein Paar goldene Sporen angefertigt, die einen 
Wert von über 1000 Zkoty repräſentieren. Die 
Sporen waren für den Sohn eines Zigeuner- 


worden und ſehen ihrer Beſtrafung Be A — 
Ein jeltenes n ſpielte ſich am 
vergangenen Montag ab. Weit über 1000 Schwal⸗ 
ben kreiſten über unſerer Stadt und ließen ſich 
ſchließlich auf dem Hauſe Nordſtraße 1 zu kurzer 
Raſt nieder, wodurch das Dach des Hauſes faſt 
vollſtändig bedeckt wurde. Nach kurzer Zeit erhob 
ſich der Schwarm wieder und ſetzte, gleich einer 
ſchwirrenden Wolke, ſeinen Flug fort. 


Sträflicher Leichtſinn. 


Durch eigene Unvorſichtigkeit ſchwere Brand⸗ 
- wunden davongetragen. 


Die Tochter des Eiſenbahners Daczkowſki in 
Poln. Cekzin, Kreis Tuchel, wollte dem Herdfeuer 
mit Petroleum nachhelfen. Hierbei explodierte 
die Flaſche mit dem Petroleum, und im ſelben 
Augenblick ſtand die vom brennenden Petroleum 
überſchüttete Kleidung des Mädchens in Flam⸗ 


führers als Hochzeitsgeſchenk beſtimmt. 
— — 


Diebe „angeln“ zwei Damenmäntel. 


z. Inowroclaw, 28. Auguſt. Auf ganz ſeltſame 
iebe in der 
ipo⸗ 
5 ieb⸗ 
ſtahl, indem ſie mit Hilfe eines Drahtes durch 


Art verübten Balz unermittelte 
Nacht zum Sonnabend bei dem Kaufmann 
lit Kaczmarek in Mniewkowo einen 


das obere Luftfenſter des vergitterten Schau⸗ 
fenſters 2 Damen⸗ intermäntel im Werte von 
300 Zloty angelten. Eine Anterſuchung ift ein- 
geleitet. 

— z 

A Pier gan 28. Auguſt. Beſitzwechſel. 
Der Landwirt Hubert in Wojcin, Kreis Inowroc⸗ 
taw, verkaufte feine e dh mit 40 Morgen 
Land dem ebendaſelbſt wohnhaften Landwirt 
Wojciech Ludwiczak. — Beerdigung dreier 
Opfer von Unglücksfällen. Am vergan⸗ 
genen Sonnabend fand hier die Beerdigung der 

vor einigen Tagen bei Markowice mit dem 
Motorrad tödlich verunglückten Sophie Pfitaner 
ſtatt. Gleich darauf wurde auch das Ehepaar 
Szymanſki, welches infolge einer Pilzvergiftung 
verſtorben iſt, von ihrem einzigen dingen und 
einer großen Menſchenmenge begleitet, zu Grabe 
getragen. — Statiſtiſches. Nach einer Sta⸗ 
tiſtit wurden von der hieſigen Gasanſtalt im 
Jahre 1929 3738,4 Tonnen Kohle und 569,9 Ton: 
nen Koks verarbeitet. Daraus wurden 1074070 
Kubikmeter Gas hergeſtellt, wovon 1072 845 Ku⸗ 
bikmeter für die Stadt Inowrockaw verbraucht 
wurden. 

2. Inowroclaw, 27. Auguft. Die bſtahl. 
Der Wiewe Krüger aus Gonit Kreis Jno- 
wroclaw, wurden in der Nacht vom Montag zum 
Dienstag zwei Pferde, zwei Pferdegeſchirre und 
denne geſtohlen, deren Wert etwa 1800 21 
beträgt. Eins der eitohlenen Pferde war ein 
Sjähriger Wallach, kaſtanienbraun, das andere ein 
graues Pferd, 11jährig. — Wieder zwei 
Scheunen abgebrannt. Am Sonnabend 
entſtand auf dem Gehöft des Landwirts Teodor 
Balcerzak in Slawſku Mary ein Brand, dem 
die mit Getreide gefüllte Scheune zum Opfer fiel. 
Die Urſache ſoll auf einen achtlos fortgeworfenen 
brennenden Zigarettenſtummel urückzuführen 
fein. — Das zweite Feuer wütete bei dem Land: 
wirt Steinborn in arkowice, wo ebenfalls 
eine Scheune mit Getreide vernichtet wurde Bei 
dieſem Brande ift die Arſache unbekannt. Die von 
den Solway⸗Werken Matw e Feuer⸗ 

u 


wehr mußte auf den er umliegenden 
Gebäude beschranken. r 


hauſes eine Prote 


viranus-Rede“ und zum Schutze der polniſchen Einbrüche. In der Nacht vom Sonnabend zu Verteidigung: Sofort nahm | Zeit und warteſt blind, ob die 
Weſtgrenzen. — Er ne nnun 1 An die Malie. Sonntag voriger Woche wurden dem Beſitzer 66 fie wieber bie u ln ee Haben; um 
tetesa Aule Wilhelmshaven ift Mittelſchul⸗Bog aer ti von 4 aus ſeinem Garten . * Da kannt mit breibig Jab- „Schon: alfo leſen wir!“ Sie 
ehrer, Herr Alex Schulz, ein Sohn des Liſſaer der größte Teil Aepfel von den Bäumen ge⸗ í 1 40 ren das tüchtigſte, begehrkeſte, nahm ihren Kriminalroman vor. 
Bürgers Schulz, Baderſtraße, berufen worden. ſtohlen. In der Gärtnerei Hirte ließen Diebe ae rs ne gelänbefte Mädel fein. ber aaa iR mie pelene Mind! 
Sein früherer Wirfungstreis war Neupetershain. | ebenfalls Aepfel und Birnen mitgehen. Außer: auf, mit unverantmortlichühere | US drau C3 12 15 ae ökageni” l 
— Fahrradkartenkontrolle. Die hie⸗ dem drangen ſie noch in das Gehöft ein, wo ſie einandergeſchlagenen — 1 foto e „Dann gis mit doch eins von 
figen e e find angewieſen worden, in mehrere Kaninchen mitnahmen. Gleichzeitig n war, abgenuzle Situationen in fole | deinen Büchern 


en * agen eine ſtrenge Kontrolle unter 

ahrern vorzunehmen. Diejenigen Rad- 
fahrer, die ohne Karte angetroffen werden, müſſen 
an Ort und Stelle 5 Zloty Strafe zahlen. 

k. Punitz, 28. Auguſt. Jahrmarkt. Am 
4. September findet hier ein allgemeiner Jahr⸗ 
markt ſtatt. Der Auftrieb von Klauenvieh iſt 
wegen der herrſchenden Seuchen verboten. 

k. Schmiegel, 28. Auguſt. Jahrmarkt. Am 
3. September findet hier ein Kramwaren⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. Der Auftrieb von Klauenvieh 
iſt DEN der herrſchenden Seuchen verboten. — 
Schadenfeuer. In der Nacht vom Montag 
zum fee, auf dem Gehöft des Lande 
wirts Smolſki, in Wituſchewo, Krs. Koſten, ein 
Schadenfeuer aus, dem die Scheune mit den 
Erntevorräten ſowie Stallungen mit landwirt⸗ 
chaftlichen Maſchinen zum Opfer fielen. Die 

randurſache konnte bis jetzt noch ax eſtge⸗ 
ſtellt werden. Man vermutet jedoch Brandſti tung. 

+t Storchneſt, 26. Auguſt. Großfeuer. Am 
Sonntag abend entſtand auf der Wirtſchaft der 
Bibjana Skrobala in Storchneſt, Kreis Liſſa, ein 
Schadenfeuer. Verbrannt ſind eine Scheune, ein 
Stall, landwirtſchaftliche Maſchinen und ein Teil 
der diesjährigen Ernte. Der Schaden beziffert 
ſich auf etwa 14000 1875 Die Brandurſache iſt 
bis jetzt noch nicht eſtgeſtellt. Man vermutet 
fahrläſſiges Umgehen mit der offenen Flamme. 


Unfall oder verbrechen? 


t Bromberg, 27. Auguft. Am 25. d. M. wurde 
vor der Treppe eines Hauſes der Berlinerſtra 
der Beamte der Finanz ⸗Kontrolllammer ziel 
fr ti beſinnungslos aufgefunden. an 

elte fejt, daß der Beamte Wunden am Kopf und 
am Kinn aufzuweiſen hatte. Eine Blutlache be: 
fand ſich neben dem Körper des Bewußtloſen, das 
gegen konnten keine Blutſpuren auf der Treppe 

5 aike werden. Die Annahme, daß 3. ih die 

erletzungen bei einem Sturz von der kaps zu⸗ 
gezogen bal, findet demnach keine Beſtätigung. 
Die Unterſuchung dieſer myſteriöſen Angelegen⸗ 
heit iſt durch den Umſtand erſchwert, daß Z. au 
a noch nicht die Beſinnung wiedererlanat 

a 


r . 


bra 


C RNawitſch, 28. Auguſt. Unregelmäßig⸗ 
feiten in der Stadthauptkaſſe ijt man 
auf die Spur gekommen, die ſich der Exkutor Sz. 

uſchulden kommen ließ, und die eine beträchtliche 
90 e erreichen. Der Täter, der z. Zt. ſeine 
Feser pe ben im Manöver abdiente, wurde in 
Haft genommen. — Drei Sittlichkeits⸗ 
verbrechen. Ein älterer Einwohner der Stadt 
hat, wie fih jetzt herausſtellt. bereits feit längerer 


wir 
bleiben. 


5 der Speiſekammer le aus wel- 


i : “ irten zu laſſen. Du mußt 7 
und Lebensmittel raubten. Wahrſcheinlich han⸗ nie und feufste piatun? Suslelt werden: ein Ich, das | den Ronan unſerer Zeit. Wenn 
delt es ſich in allen Fällen um dieſelben Diebe, F geieien falt, Mepit bu 
welche ſich bereits in en dur ne ae eee er ge orn atent — Nur banu bleibt man und 2 Nah Gehen A 
F e t pole geht mie nicht . Ihre Stirn zeigte, Langes Schweigen. 
bemüht, die Täter zu faſſen. Ei e * des, bed e ie erzig miteinem E 155 eine frage; „Und was 
t Krotoſchin, 27. Auguft. Vom Zuge über⸗ Bald mag id bies, — Menfó, | fee eee ee | Lie 
f der D if de in Kattowitz bin ich hyſteriſchl“ hre fubſekt niſcheibung „Einen Roman von Edmond 
ahren. Auf der Durchrei e wurde in 4 Mit zwanzig Jahren!“ ausfallen würde elßt bu; sareng: „Dich hätte 5 ges 
die Frau des Uhrmachers Klimek aus Krotoſchin, RE ana 715 5 1 ns RE wen en A 


fanden im Kartoffelfelde einen Kinderluftballon, 


Deutihe Kaufleute und Handwerker einig im 


Berband für Handel und Gewerbe. 


Feier des 4jährigen Beſtehens der Ortsgruppe Grätz. 
Am Sonntag, dem 17. Auguſt d. Is. konnte die Derjammlung 


Ortsgruppe Grätz des Verbandes für Handel 
und Gewerbe den Gedenktag ihres 4jährigen Ber der Ortsgruppe Gneſen. 
Zu der am 25. Auguſt 1930 einberufenen Orts⸗ 


ſtehens n Die Feier, zu der außer 
= gruppenverſammlung, die im Gaſthof © tibb e- 


za * iedern der Ortsgruppe Grätz 

eine ſtoctliche Anzahl Herren aus Poſen mit Gneſen ſtattfand, waren Herr Direktor Wagner 
und Herr Redakteur i aus 
e 


i 15 re W abo J 8e mit Nach 
eſtverſammlung im Gaſthof Zweiger Na : ` 
3 „erſchienen. Nach Erledigung verſch 
einer Begrüßungsanſprache des Ortegruppen Angelegenheiten kam der auf der Beiratsſitzung 
erſtattete Geſchäftsbericht des Verbandes für das 


. Dern en G ut feh e, e: 
riff Perr ireftor Wagner das Wort, um die I. Halbjahr 1930 zur gg und daran ge 
ſich eine lebhafte Debatte, in der vor allem au 


nweſenden zu ermahnen, die dem Verbande 
die Herren aus Poſen das Wort ergriffen und 


— — erwieſene u. auch weiterhin zu be⸗ 
wahren, Daran 1 ob ſich ein Vorteag bes Herrn darlegten, daß die ſchwere Lage unſerer Wirt- 
ſchaft einen jeden zu doppelt treuem 


N Baehr über „Die Wirtſch 
men pee Ausſichten für Ausharren und zu um ſo energiſcherer 
um Schluß richtete noch Herr Georg Becker⸗ Mitarbeit am Verbande, der ja die Inter⸗ 
Poſen einige aufrütteinze Worte an die Ber; eſſen des einzelnen vertritt und ſchützt, veranlaſſen 
ſammlung, die von den Anweſenden, ebenſo wie müſſe. Alle Anweſenden waren ſich darüber einig, 
alle vorangegangenen Neben mit großem Intereſſe ee a Pac 25 ea araors 
angehört wurden und le haften Beifall ernteten. Er de aiem. e De e 31 6 tin 
und lernende Jugend zu erfaſſen. Die 


geen fend pie gele T ne 3 
eſſen fan as Feſt in einem geſelligen Bei⸗ 1 
i i ich | Handwerksmeiſter und Kaufleute follen ihre An- 
ſammenſein feine Fortſetzung. In außerordentlich een und GeBelinge basi anhalten, die Ver⸗ 
ammlungen der Ortsgruppe regelmäßig zu be⸗ 


geſchickter Weiſe hatte die Leitung bu Orts- 
berie R oap aiteite uchen, denn dadurch geben fie ihnen die Möglich⸗ 
keit, ihren Geſichtskreis zu erweitern und ihre 


erſe, die 1 5 jum S Bere 
u F 

„ Venen U Ga Ausbildung zu fördern. Der Ausbildung der 

Jugend foll auch ein Buchführungskurſus 


zu Beginn des 1 Teils allgemein ſehr 
dienen, der im Herbſt von der Ortsgruppe ver⸗ 


5 Anh 5 m 700 aner ae 

en die Teilnehmer bei den durch Tanz und Lieder 

rſchönten Feſt zuſammen, und allen Teilne mern | anftaltet wird. Nach Schluß der Verſammlung 

wid de "8 — 2 0 $ blieben die Teilnehmer noch einige Zeit zwang⸗ 
los beiſammen. 


men. Obgleich es gelang, die Flammen in Kürze 
u erſticken, ſo trug die Unvorſichtige doch ſehr 
Bee Brandwunden am ganzen Körper davon. 
Das ſchwer verletzte Mädchen wurde ſchnellſtens 


in das Eliſabeth⸗Krankenhaus in Tuchel geihafit, 
der hier ordinierende Arzt ſorgte für die ſofortige 
1 der Bedauernswerten nach Konitz 
orromäusſtift. 


in das 


s Poſen 
dener interner 


afts⸗ 
ihre 


das ſchöne Feſt in angenehmer Erinnerung 


Geſchichte eines Glücksloſes. Auto angekommen waren, und ſtahlen Die Hochzeit 


per 


8 7 75 und Butter und 20 Mandeln Eier. Die i . 
geen le eher Zn ee | r ee weten a eee 

n ni rn E 8 . 1 5 as ar na er Trauung t . 
É letzter Zeit mit dem Verkauf von Lotterie- | grs egnowo, 26. Auguſt. Brandftiftung 


Am Montag, dem 18. d. Mts., morgens gegen 
2 Uhr brannten zwei Getreideſchober der Be⸗ 
ikerin Kaxolewſka von hier vollſtändig nic- 


In der Alten Garniſonkirche in Berlin ſand am 
25. Auguſt vormittags die Trauung des Reichs⸗ 
wehrminiſters Groener mit Frau Glück, geborene 


loſen. Vor der Ziehung der vierten Klaſſe blieb 
ihm noch ein ganzes Los übrig, das er gern an 


den Mann bringen wollte. In Warſchau bot er 

a sinen, gm 105 * to aber he 1 abet t Spatel 2 5000 „ E PEN Neher, aus Meißen ſtatt. Die Trauung vollzog 
os nicht haben, da der Uhrmacher als unglück⸗ uch L 

licher Kollekteur galt. Darauf wollte dieſer das randſtiftung vor. der Feldpropſt der Armee, Dr. Schlege 

Los dem Hauptkollekteur zurückgeben. Wie erfreut 


war er aber, als er von dieſem erfuhr, daß das 
Los, das niemand haben wollte, 80 000 Zloty ge⸗ 


„Nein, weil ich lefe. Well ich 
wonnen hatte. 


die neueſten Bücher leſe. Weil 
ich leſe, was alles zu haben iſt. 
Weil ich leſe, was den anderen 
fehlt. Du aber vertrödelſt deine 


„Wieſo? Und wieſo kommen 
Sie dazu, du zu mir zu fagen?” 
„Weil du ein bißchen ‚Seele‘ 
zeigſt. Seelen muß man du 
nennen. Sieſeelen gibt's nicht.“ 


Tr 


RA 


i ‚Bradwaffer‘ 
tungzvoll anzuſtarren. Ganz „dier Haft du Und 
artig legte ſie die Beinchen 


latt, ſtrich den Rock über die 


von Heinrich Hauſer. 


hier haft du ‚Juan Sorolla“ von 


er die unerwünſchten Gäſte Ae üllte Weckgläſer Hanns Julius Wille. Die bei ⸗ 


anblidft, meine ich, daß der 


Markt, vom Zuge 6 7 ad und auf der Stelle Br 


en Wa ihren kleinen Sohn und das Ge⸗ 


wohnt, zu wählen!“ Roman heißen müßte: 


getötet. „Weil du tis Mann biſt.“ 


üd in dem Wagen untergebracht hatte und nun „Du kannſt's ja ändern.“ würde ich lieben.“ 
elbſt einſteigen wollte, ſetzte ſich der ug plötz⸗ 
lich in Bewegung. Sie verfehlte das Trittbrett, 


glitt aus und kam unter die Räder des Zuges. 
eg. Wreſchen, 28. Auguſt. Weite Fahrt. 
Die Söhne des Landwirts Meyer in Grünhof 


DREI NEUE ROMANE 


HEINRICH HAUSER HANNS JULIUS WILLE 
Brackwaſſer Juan Sorolla 


Geheftet Mk. 3.—, in Sanzleinen | Seheftet Mk. 4.50, in Ganzleinen 
gebunden Mk. 4.80 gebunden Mk. 6.80 
Anfangs ſchonungslos in der Dar- | Der entzauberte Montmartre, das 
ſtellung des Trieblebens, verrät dieſes [geſchminkte Geſicht der Boulevards, 
Werk nach und nach durch ganz | die noch frechere Phyſiognomie des 
feine, zarte Strichelchen tiefſtes, | Broadway und vieles andere ſpiegelt 
reinſtes Seelenleben. ſich in dieſem Roman. 


der laut anhängender Karte in Bremerhaven auf⸗ 
geſtiegen war. Der kleine Pilot hat bis zu ſei⸗ 
nem Uundpete 7 Kilometer nordöſtlich von Wre- 
a: eine Luftlinie von 607 Kilometern durch⸗ 
logen. 

se Marzenin, 28. Auguſt. Die Schienen⸗ 
chauſſee Gulczewo— Mar zen in 
Bahnhof wird endlich wieder in einen befahr⸗ 
baren Zuſtand verſetzt. Die erforderlichen Steine 
und der Kies müſſen von den Gütern und Land⸗ 
gemeinden, welche die Straße am meiſten be⸗ 
nutzen, unentgeltlich geliefert werden, wäh⸗ 
rend die Koſten der Arbeit der Kreis trägt. 
Mit Beginn der Rübenkampagne hofft man die 
wichtige Verbindung fertig zu haben. Der 
jetzige Zuſtand der Straße, an der 16 Jahre 
1002 a getan wurde, ſpottet jeder Be⸗ 

reibung. 

eg. Wilhelmsau (Kr. Wreſchen), 28. Re 
Vereitelter Diebſtahl. Mit einem Lajt- 
auto fuhren Diebe nachts bei dem Landwirt 
Bähre vor, erbrachen ſchwer geſicherte Türen und 
verſuchten einen 12 Zentner 1 Bullen 
mitzunehmen und auch Ferkel, die ſie ſchon in 
Säcke geſteckt hatten. Von dem Brüllen des Stie⸗ 
res wurden die Hofbewohner aufgeſchreckt und die 
Diebe verſcheucht. — Bei dem Butterhändler 
Bartkowiak drangen ebenfalls Diebe ein, die auch 


Andacht in den Bemeinde-Synagogen. 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 6%. 
Sonnabend, morgens 7%, vorm. 10, nachm. 5. — 
Sabbath⸗Ausgang 7.35 Min. — Werktägl. ‘morg. 
7, abends 6%. 5 

Synagoge B (Dominikanſta). Sonnabend, nam: 
mittags 4%: Mincha. 


EDMOND JALOUX 
Dich hätte ich geliebt 
Geheftet Mk. 3.50, in Ganzleinen gebunden Mk. 5.— 


Ein traumhaftes Verlangen nach der einzigen Frau! Daß dieſer Liebende 
als Journaliſt im ſtärkſten Weltgetriebe ſteht, gibt dem Roman einen 
beſonderen Stimmungsreiz. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. Verlag Philipp Reclam jun. Leipzig 


CONCORDIA Sp. Akc. 


Groß-Sortiment 
Poznań, ul, Zwierzyniecka 6. 


> Dofener Tageblatt = 


beſchlagnahme | 
des Kircheneigeniums in Peru? 


der Wahlkampf in deutſchland, 


„Nur“ 24 Parteien marſchieren auf, 


Der neue „narbenbedeckte“ Präſident Cerro. — Expräſident Leguia lebt 


London, 28. Auguſt (R.) Zur Lage in Peru 
berichtet „Times“: Vertreter von Studenten und 
Arbeiter haben die Regierung ein revolutionäres 
Aktionsprogramm überreicht, das u. a. die Be⸗ 
ſchlagnahme des Kircheneigentums 
und Maßnahmen gegen das ausländi⸗ 
ſche Kapital vorſehe. 

„Reuter“ meldet, Oberſt Cerro habe 4 Flug⸗ 
zeuge mit Beſchlag belegen laſſen; davon 
gehöre eines einer Abordnung der militäriſchen 
Junta von Lima und ein anderes dem ameri— 
kaniſchen militäriſchen Ratgeber Hauptmann 
Gre w, der als Anhänger des gefallenen Nez 
gims in Haft genommen iſt. 


Kabinettsbildung 
durch Sanchez Cerro. 


Paris, 28. Auguft. (R.) Wie „Havas“ aus 
Lima berichtet, haben die revolutionären Führer 
ſich dahin geeinigt, die Regietung Sanchez Cerro 
zu übertragen. Sanchez Cerro hat bereits icin 
Kabinett gebildet. — Der frühere Präſident Le⸗ 
quia lebt. Er ijt nur ſchwer erkrankt. 


Seine friumphale Ankunft in Lima. 


Neunork, 28 Auguft. (R.) Ueber feinen Res 
gierungsantritt wird aus Lima berichtet: Cerro, 
der Narben aus zwei früheren Reno: 
lutionen trägt, übernahm die Regierung 
geitern abend auf allgemeines Verlangen der Be: 
völkerung. Als er im Flugzeug in Lima ein⸗ 
traf, wurde er von einer gewaltigen 
Menſchenmenge begeiſtert und begrüßt. 
Seine Fahrt durch die Stadt geſtaltete ſich zu 
einem Triumphzug. Sein. Wagen wurde 
mit Blumen überſchüttet, während die Glocken 


der Kirchen läuteten. 


der präfekt von CTaena erſchoſſen. 

Buenos Aires, 27. Auguft. (R.) Nach einem 
von der Zeitung „Nacion“ veröffentlichten Tele⸗ 
gramm ift der Präfekt von Tacna (Peru) von 
aufſtändiſchen Soldaten erſchoſſe n worden, da 
er ſich weigerte, ihnen ſeine Abteilung zur Ver⸗ 


fügung zu ſtellen. 


Ueberraſchende Aufklärungen. 


Die millionenerbinnen von Breslau. 


Bereits wegen Darlehnsbetruges vorbeſtraft. 
Im eigenen Auto ins Gefängnis. 


Breslau, 27. Auguſt. 


Die Unterſuchung der myſteriöſen Breslauer 
200⸗Millionen⸗Erbſchaft hat heute eine iber- 
raſchende Wendung genommen. Es ſtellte ſich 
heraus, daß die eine „Erbin“, Hedwig Schnei⸗ 
der, vor über 25 Jahren bereits mit 5 
und mehreren Monaten Gefängnis beſtraft wor⸗ 
den ift. Ihre Spezialität waren ſchon damals 
Erbſchaftsſchwindeleien und Darlehnsbetrüge⸗ 
reien. Heut frül wurden daraufhin Frau Schnei⸗ 
der und ihre Schweſter, Frau Hartmann, in ihrer 
Wohnung feſtgenommen. 


ang Schneider begann ihre kriminelle Lauf⸗ 
bahn damit, daß ſie vor 25 Jahren in einem Hei⸗ 
ratsinſerat die Angabe machte, fie beſäße 50 000 
Mark Vermögen. Sie lernte daraufhin einen 
Lehrer kennen, der ſie auch heiratete. Sie er⸗ 
klärte ihm, ihre Tante hätte 200 000 Mark hinter⸗ 
lajien, wovon 50 000 


aren | 


art auf fie ſelbſt fielen. | beiden „Millionenerbinnen“ 


Sie nahm auf Grund dieſer angeblichen Erb- 
ſchaftsausſichten Darlehen auf; insbeſondere be⸗ 
trog ſie auf dieſe Weiſe Beamte, denen ſie ver⸗ 
ſprach, ihnen den doppelten Darlehnsbetrag zu⸗ 
rückzuzahlen. Als ih ſpäter die Beamten melde 
ten und das Geld zurückhaben wollten, drohte ſie 
ihnen mit einer Anzeige wegen Wuchers. Der 
Lehrer ließ na 8 als er hinter die wahre 
Natur ſeiner Frau kam. 

Im Laufe der folgenden Jahre ſtand die ge⸗ 
ichiedene Lehrersfrau dann ſechsmal vor dem 
Strafrichter. Sie erhielt mehrere Male hohe Ge⸗ 
fängnisitrajen, die insgeſamt fünf Jahre aus⸗ 
machten. So phantaſtiſch ihr jetziger 200⸗Millio⸗ 
nen⸗Schwindel war, ſo phantaſtiſch muten auch 
ihre früheren Tricks an. U. a. wurde bekannt, 
daß ſie einmal nicht davor deln ent ihre 
Todesanzeige zu ſchreiben. Als heute früh ser 
%9 Uhr die Feſtnahme erfolgte, ließen fih die 
in ihrem eigenen 


Dieſe Auszahlung fei jedoch noch an gewiſſe Be: | Lurusauto durch ihren Chauffeur in Galalivree 


dingungen gebunden. 


in das Unterſuchungsgefängnis fahren. 


Freut euch, Automobilisten! 


Warſchau, 27. Auguſt. Heute um 12 Uhr mit⸗ 
tags fand auf der Krakauer Chauſſee in Okecie 
ungefähr 10 Kilometer von Warſchau die Auf⸗ 
ſtellung der erſten offiziellen Informationstafel 
durch den polnischen Automobilklub ſtatt. Dieſe 
Tafel im Umfange von 18 Quadratmeter enthält 
außer Reklamen ſämtliche Angaben über die 
nächſte Benzinſtation, die Polizeiwache, 
Rettungsſtation, Feuerwache und die genaue Ent⸗ 
fernung der einzelnen Orte, z. B. von Krakau nach 
Warſchau uſw. 8 Tabellen be⸗ 
abſichtigt der polniſche Automobil⸗ 
klub in der Nähe aller größeren 
Städte aufzuſtel ken. 

— aber die Anfälle werden bleiben! 

Warſchau, 27. Auguſt. Heute mittag um 1,50 
Uhr überfuhr bei der Station C zy z ew der War: 
ſchauer Eiſenbahndirektion an einer Uebergangs⸗ 
ſtelle der Zug einen Laſtkraftwagen. 
Der Schweine nach Warſchau führende Wa en 
wurde vollſtändig zertrümmert, der 
Chauffeur auf der Stelle getötet und zwei Händ⸗ 
ler ſchwer verletzt. Das Bahngleiſe war meh⸗ 
rere Stunden geſperrt. 

— — 

Lemberg, 26. Auguſt. (Pat.) Der Schuſter 
Mikokafl Kirylo tötete während eines Streites 
durch Meſſerſtiche ſeinen Schwiegervater, und 


brachte ſeiner Frau und Schwiegermutter ſchwere 
Verletzungen bei. Der Mörder wurde verhaftet. 

Lodz, 26. Auguft. (Pat.) Die 2gjährige Land: 
arbeiterin Wlodarczyt warf ihr neuge⸗ 
borenes uneheliches Kind den Schweinen zum 
grab vor. Das Verbrechen wurde jedoch entdeckt. 

ie herbeigeruſene Polizei konnte die Raben⸗ 
mutter nur mit großer Mühe aus den Händen 
der erbitterten Bauern, die an ihr Lynchjuſtiz 
verüben wollten, befreien. 

— — 


Wie polniſche Schulkinder 
in deutſchland beten. 


Der „Dziennik Berlinſti“ veröffentlicht ein 
Saul der polniſchen Kinder in den. preußiſchen 

ulen: 

„Ich danke Dir, Herr, da 
— haſt, den en 
ah Du unferen Vekſtand erleuchtet und unſere 
ſeeliſchen Kräfte eenen e auf daß wir die 
r 


Du uns wert bes 
eilt zu empfangen, 


Mutterſprache erlernen en und Dir, Herr, 
zum Ruhm und unſeren Eltern zur Ehre auf⸗ 
wachſen. Allmächtiger Gott, gib uns Kraft zur 
Sea unſerer Väter und der polniſchen 
Sprache, in der wir verharren ſollen durch Jeſus 
Chriſtus, Gottes Sohn, von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit. Amen.“ f 

So achten Deutſchpolen ihre Mutterſprache und 
geben, he den Polendeutſchen ein leuchtendes 

eiſpiel. 


Die letzten Telegramme. 


Der Leipziger Kommuniſtenprozeß. 
Drei Kommuniſten wegen Vorbereitung zum 
Hochverrat verurteilt. 

Leipzig, 27. Auguft. (R.) In dem Hochverrats⸗ 
prozeß gegen die drei Kommuniſten Walter, 
Arntjen und Wende wurde heute mittag folgen⸗ 
des Urteil verkündet: Die drei Angeklagten ſind 
ſchuldig der Vorbereitung des Hochverrats im 
Sinne des § 86 des Spionagegeſetzes. Es werden 
verurteilt: Walter und Arn — zu je 1 Jahr, 
Wende zu 1 Jahr 6 Monaten Feſtungshaft wegen 
Verbreitung von Zerſetzungsſchriften. Es han⸗ 
delt ſich, ſo wurde in der Begründung u. a. aus⸗ 
geführt, um ſehr gefährliche Machinationen gegen⸗ 
über der Reichsmarine. 

10 ruſſiſche Silberauftäufer 
hingerichtet. 

Moskau, 27. Auguſt. (R.) Zehn Aufkäufer 
und Hehler großer Silbermünzenbeträge, die fid, 
mie die P iaei — der Sowjetunion 
det, auch aktiv mit der Verbreitung fonter- 
revolutionärer Ideen befaßten, wurden von der 
ſtaatlichen politiſchen Verwaltung zum Tode ver⸗ 
urteilt. Das Urteil iſt bereits vollſtreckt worden. 

Spinale Kinderlähmung. 
Berlin, 27. Auguſt. (R.) In Lichtenberg hat 
fih, wie die „B. 3.“ berichtet, ein neuer Fall von 
ſpinaler Kinderlähmung ereignet. Eine Schüle⸗ 


rin der 7. Klaſſe der Lichtenberger Volksſchule in 
der Kronprinzenſtraße iſt von der Krankheit be⸗ 
fallen worden. Das Kind befindet fih bereits 
im Krankenhaus. Die Klaſſe wurde Serten, 
das Unterrichtszimmer einer gründlichen S: 
infektion unterzogen. 


Keine Erhöhung der deutſchen 
j Poſttarife. 

Berlin, 28. Auguſt. (R.) Eine Berliner Tages⸗ 
zeitung bringt heute unter der Ueberſchrift: 
„Vor neuen Erhöhungen der Poſttarife“ die Mit⸗ 
teilung, es ſei geplant, „die ee bereits 
zum 1. Oktober zu ſteigern“. Dieſe Nachricht ijt, 
wie von maßgebender Stelle mitgeteilt wird, 
völlig aus der Luft gegriffen. Eine Erhöhung 
der Poſttarife ijt niemals irgendwie erwogen 
worden und auch für die Zukunft in feiner Weiſe 
beabſichtigt. 


Fabriiarbeifer contra Heimmehrleufe 
Graz, 27. August. (R.) Vor der Glasiabrit 
Gradenberg bei Koeflach ereignete ſich ein Zu⸗ 
ſemmenſtoß zwiſchen Heimwehrleuten, die don 
einer Heldengedentjeier heimtehrten, und Arbei⸗ 
tern der Glasfabrik. Nach noch nicht abgeſchloſſe⸗ 
nen Erhebungen der Gendarmerie hat ein Heim⸗ 
wehrmann 5 Nevolverſchüſſe abgefeuert, modur 
3 Glasjabrifarheiter ſchwer verletzt wurden. Au 
ſeiten der Heimwehrleute wurden fünf Perſonen 
durch Steinwürfe und Stockhiebe leicht verletzt. 


j 
teien bei jeder 


ſitzenden, Herrn Direktor Ri eſebrodt, und des 


Aber bei der letzten Reichstagswahl waren es 38. 


Berlin, 27. Auguſt. 


Am 2. September wird der Reichswahlausſchuß 
uſammentreten, um über die Wahlvorſchläge der 

arteien und die techniſchen Einzelheiten 
der bevorſtehenden Reichstagswahl zu en.Iheiden. 
Bis zu dieſem Zeitpunkt werden die Reichswahl⸗ 
vorſchläge und die Verbindungserklärungen vor⸗ 
liegen, fo daß dann nur noch die Ausſchußerklä⸗ 
rungen fehlen. Bisher ijt bei dem Reichswahl⸗ 
leiter erſt ein kleinerer Teil der Neichswahlvor⸗ 
ſchläge eingegangen; namentlich ſtehen die der 
groben Parteien noch aus. Man kann ſich aber 
ereits jetzt ungefähr ein Bild davon machen, 
wieviel Parteien bei der bevorſtehenden Wahl 
aufmarſchieren werden. An unterrichteter Stelle 
rechnet man mit etwa 24 Vorſchlägen, ſo daß alſo 
gegenüber den 38 Parteien, die bei der Wahl vom 
20. Mai 1928 in Front ſtanden, eine erhebliche 
Verminderung eintritt. Das bedeutet erfreulicher⸗ 
info nih die Stimmen diesmal immerhin nicht 


in ſo großem Maße zerſplittert werden wie da⸗ 


mals. Viele Stimmen, die bei den Mai⸗Wahlen 
verlorengingen, werden den größeren Parteien 
zugute kommen, und man kann alſo annehmen, 
daß der neue Reichstag ſelbſt bei geringerer 
Wahlbeteiligung, mindeſtens jo groß wird wie 
der alte. 

Seit den Wahlen zur Nationalver⸗ 
ammlung hat ſich die Zahl der Par⸗ 
t 1 der Wahl vermehrt. Die 
jetzt einſetzende rückläufige Bewegung kann darum 
nur um ſo mehr begrüßt und als Beweis dafür 
gebucht werden, daß der allgemeine Ruf nach 

ammlung ſich doch praktiſch in einer Geſun⸗ 
dungsbewegung auswirkt. 

Auch der Wahlvorgang wird. durch die Ver⸗ 
minderung der Wahlvorſchläge vereinfacht Man 
rechnet deshalb damit daß der Ueberblick iber die 
Ergebniſſe etwas früher mö lich ſein wird als 
2; den letzten Wahlen. Auf der anderen Seite 
ritt à 


eine gewiſſe Komplizierung 
dadurch ein, daß die Parteien, namentlich der 
Mitte, verſchiedene gemeinſame Liſten aufſtellen 
und verſchiedene Liſten verbindungen eingegangen 
nd. So hat 3. B. die Deutſche Volkspartei in 
aden und Württemberg ein Bündnis mit der 
Staatspartei geſchloſſen, dagegen in Oſtpreußen 
mit den Konſervativen. Praktiſch werden der- 
artige Vorſchläge aber doch verhältnismäßig ein⸗ 


ach gehandhabt. Die Parteien teilen dem Wahl⸗ 
fees vr welcher Reihsliite die Refi- 
ſtimmen zufallen jolen, und unter der Nummer 
dieſer Reichsliſte tritt die Verbindung auch ir 
dem Wahlkreis auf. 


Reichshilfe 
für das Rheinland. 


Die Landwirtſchaft ſoll beſonders berückſichtigt 
werden. 


In den Haushalt des Deutſchen Reiches iſt ein 
Betrag von 20 Millionen Rm. für die Durch⸗ 
führung der Hilfsmaßnahmen für zie weji 
deutſchen Grenzgebiete eingeſetzt. Die Ober⸗ 
präſidenten der Rheinprovinz und der Provinz 
len- Taflau haben der Regierung ihre Vor⸗ 
chläge für die Verwendung der Gelder unter⸗ 
breitet. Aus dem Notfonds der preußiſchen Re⸗ 
gierung für die notleidenden Gebiete im Oſten 
und Weſten ſtehen der Weſthilfe außerdem noch 
5 Millionen Rm. zur Verfügung. Sin großer 
Teil der . wird zur Zerbeſſe⸗ 
rung der Ver o in den 
beſetzt geweſenen Gebieten verwandt werden. 
Vorgeſehen iſt der Bau neuer großer Verbindungs⸗ 
ſtraßen, jo vor allem in der mittleren Moſel⸗ 
egend und auf der rechtsrheiniſchen Seite im 
WMesbapener Bezirk. Auch der Bau- der Moſel⸗ 
brücke in Koblenz wird berückſichtigt werden. 
Ganz beſonders aber foll. bedacht werden, 
die hochgelegenen Gebiete der Eifel und des Huns⸗ 


rücks. Die Umſtellung auf die Griü land» 
und Gemüſewirtſchaft, der rheiniſche D H ft- 
bau, die Tierzucht, das Molkerei⸗ 


weſen, der Weinbau und das Landwirt: 
ſchaftliche Schulungsweſen ſollen be⸗ 
ſonders berückſichtigt werden. Gleichzeitig it eine 
di e der den weſtdeutſchen Badeorten, 
die während der Baaben een ſchwer gelitten 
haben, gewährten kurzfriſtigen Kredite vor⸗ 

eſehen und eine e | ihrer Propaganda 
ür den Fremdenverkehr. ei allen Arbeiten 
ſollen in erſter Linie Firmen und Arbeiter aus 
den ehemals beſetzten Gebieten berückſichtigt wer⸗ 
den, und die diesjährige Rate der Weſthilfe fol 
beſonders der früheren zweiten und dritten Ber 
ſatzungszone zugute kommen. 


Land wirkſchaft 


und Rellame. 


Reklame als Weg zur landwirtſchaſtlichen Rentabilität. 


Mit der Jahrestagung des Deutſchen Ne: 
klame⸗Verbandes E. V., die vom 

30, Auguft d. Is. in Königsberg i. Pr. 
ſtattfindet, ift eine öffentliche Vortragsveranſtal⸗ 
tung im Königsberger Opernhaus am 28. 8. 30 
ver ae geweſen, die dem aktuellen Thema 
„Reklame und Landwirtſchaft“ ge⸗ 
widmet war. 


Nach den einleitenden Worten des erſten Vor⸗ 


27.— 


räſidenten der Hauptlandwirtſchaftskammer, 
Dr. Dr. h. c. Brandes, hielt den erſten Vor⸗ 
trag über „Wirtſchaftskriſe, Agrar: 
trije Reklame“ Herr Rittergutsbeſitzer von 
Lochow⸗Petkus. Er führte etwa folgendes 
aus: Wenn die deutſche Induſtrie als Hauptſache 
ihres gegenwärtigen Darniederliegens das 

chwinden der Exportmöglichteit 
anſehe, ſo zeige ſich doch immer klarer, daß das 
Verdorren des Binnenmarktes infolge der Agrar⸗ 
gye noch viel ſchlimmere Folgen für die gejamte 
Wirtſchaft habe. Es 5 daher, alle Map: 
nahmen zur Ueberwindung dieſer 
Agrarkri fo pi ergreifen. 
beſſere Abſatzgeſtaltung, Schaffung einheitlicher 
Ware von gleichbleibender Güte und Aufmachung 
und Sag des Verbrauchermarktes für dieſe 
deutſche are. Als praktiſcher Land⸗ 
wirt erbittet er die Mitarbeit der 
erfahrenen Reklamefachleute. 


Ihm ſchloß fih ein Vortrag von Herrn Meyer: 
Mark, e und Dozent an der Hum⸗ 
boldt⸗Hochſchule Berlin, an, der den Zuhörern die 
Lehre von Reklame⸗Erfolg vermittelte. 
45 kam es darauf an, darzutun, unter welchen 
ub wich en eine Reklamemaßnahme wirkſam 
und wirt chaftlich gleich fei. Die Lehre von der 
Reklame gliedere ſich nach ihrem heutigen Stande 
in die Lehre vom Weſen und der Entwicklung, 
in die Lehre der Bedeutung und in die Lehre der 
Technik der Reklame. Die letztgenannte Lehre 
führe zur erfolgrei ó en Durchgeſtaltung 
jedes Werbefeldzuges. Die Reklamewiſſenſchaft 
abe bereits den Nachweis geführt, daß die Re⸗ 
lame eine der Möglichkeiten jei, 
Abſatzkriſen von Wirtſchaftszwei⸗ 
en und Einzelunternehmungen zu 
eſeitige n. Dieſe Erkenntnis müſſe Allgemein⸗ 
gut der Wirtſchaft werden. 


Der letzte Redner, Herr Dr. Sch iermeyer, 
Leiter der Abteilung Reklame⸗Wiſſenſchaft des 
Betriebswirt chaftlichen Seminars der Handels⸗ 
Hochſchule Berlin, befaßte fih mit der „Rez 
klame als Weg zur landwirtſchaft⸗ 
lichen Rentabilität“. Die Schwierigkeit, 
aber auch die einzige Erfolgsausſicht 
für eine Agrarpropaganda beſtehe darin, die 
Werbung für den Abjak deutſcher landwirtſchaft⸗ 
licher a dere mit der Qualitätskon⸗ 
trolle zu verkoppeln. Es handele ſich weiterhin 
N um die allgemeine Werbung zum Ver⸗ 
rauch deutſcher landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe. 
Die zweite Teilaufgabe müſſe dahin gehen, durch 
werbemäßige Aufklärung die Produk⸗ 
tion der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe vlan: 
mäßig zu beeinfluſſen. Die Agrarpropa⸗ 
ganda müſſe engſte Fühlung halten mit der 


Dazu gehöre eine 


Erforſchung des Marktes. Der neu⸗ 
9 Auf Gup für Agrarpropaganda 
a e diefe Aufgabe in Angriff genommen. Er 
Bin in dauernder enger Fühlung mit den Agrar: 


inanz⸗Inſtituten, die den wertvollen Kern der 
Agrarpropaganda erkannt hätten und mit Inter⸗ 
eſſe verfolgten. 
„Die Vorträge wurden von den zahlreichen Zu⸗ 
hörern, Vertretern der Reichs⸗ und Landes⸗ 
ehörden, der landwirtſchaftlichen Organiſationen, 
von Angehörigen von Induſtrie, Handel und 
Landwirtſchaft von großem Intereſſe und lautem 
Beifall aufgenommen. Der Deutſche Reklame⸗ 
Verband hat ſich große Verdienſte erworben, daß 
er im Einvernehmen mit dem Arbeitsausſchuß 
für un topaganda der Oeffentlichkeit zum 
erſten ale die Wichtigkeit wirtſchaft⸗ 
licher Werbung in der Landwirt, 
ſchaft vor Augen geführt hat. 
—— 


In kurzen Worten. 

Berlin, 28. Auguft, (R.) Der Reichskanzler 
hat dem Direktor der Berliner Handelsgejellichaft 
Carl Fürſtenberg zu ſeinem 80. Geburtstag eir 
Glückwunſchtelegramm geſchickt. S 
Friedrichshafen, 28. Auguſt. (R.) „Graf Zeppe⸗ 
lin“ iſt heute nach einer augen Fahrt, die 
über den Schwarzwald und die weiz führte, 
um 16.55 Uhr hier wieder glatt gelandet. 
Berlin, 28. Auguſt. 
Frankfurt a. M.— Erfurt ift am Mittwoch nach⸗ 
mittag eine Frau Amlinger in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht aus einer Höhe von 1000 Metern aus dem 
Flugzeug herausgeſprungen. Die Leiche it be⸗ 
reits gefunden worden. 

Kalkutta, 28. Auguſt. (R.) Hier wurde ein 
neues Bombenattentat auf eine Polizeiſtatioy 
verübt. 6 Perſonen wurden verletzt. 

Kalkutta, 28. Auguſt. (R.) Der allindiſche 
Arbeitsausſchuß des Nationalkongreſſes iſt in der 
gane Provinz Bengalen verboten worden. 
Madrid, 28. Auguſt. (R.) Die gegenwärtig 
im ganzen Lande herrſchende Hitze ift jo ſtark, daß 
3. B. in Bilbao zahlreiche Betriebe ſchließer 


mußten. 
y O e zZ 


Ein Entwurf zur Reichsteform. 


Berlin, 27. Auguſt. (R.) Der in Berliner Blät⸗ 
tern erſchienene Entwurf über die Reichs⸗ 
reform ſtellt, wie wir hören, eine private 
Arbeit der Miniſterialdirektoren Brecht und 
Poetſch⸗Heffter dar, die beide der Länderkonfe⸗ 
renz angehören. Der Entwurf iſt ſämtlichen Mit⸗ 
gliedern der Länderkonferenz zu eſtellt worden. 
Eine Beratung des Kabinetts über dieſen Ent- 
wurf iſt zunächſt noch nicht vorgeſehen. 


— - 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
iu 
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(R.] Auf der Flugſtrecke 


0 


> Poſener Tageblatt 7 
„Kali EI 
durch di 1 H 


`. Die Qeburt eines Sohnes zeigen 
in dankbarer Freude an 


Joachim v. Kalckreuth, 


Maria o. Kalckreuth, 
geb. v. Helldorff. 
Muchocin, den 26. August 1930. 


Allen denen, welche beim Heimgange unjeres 
lieben Entſchlafenen ſeiner gedachten, insbeſon⸗ 
dere Hochwürden Herrn Pater Kaempf, Schweſter 
Hela und der Land. Zentralgenoſſenſchaft, ſowie 
allen beim Begräbnis anweſenden Freunden und 
Bekannten ſprechen wir hiermit unſeren ` tief- 


gefühlten Dank aus. 
In tiefer Trauer 


martha Dupfe, als Mutter. 
geb. Chilla. 
Leonhard Dupke, als Bruder. 


Poznan, den 28. Auguſt 1930. 


Für die uns anläßlich unserer 


Silberhochzeit 


übersandten Glückwünsche und Auf- 
merksamkeiten danken wir herzlichst. 


Leo Kraeisehmann und Frau. 


Am 26. d. Mts. verſchied nach 
kurzem, ſchwerem Leiden 


Herr Oberinſpektor 


Emil Tſcherſich 


Der Verſtorbene war Jahrzehnte 
hindurch meinem Vater und mir ein 
treuer Mitarbeiter. Sein ſtarkes 
Pflichtbewußtſein, ſein ehrenwerter 


FF ⁵˙ A ARAT ETE 
EKINO WILSONA, Łazarz 


$ Ecke _ ulica Strusia - Mateckiego 
; 
; 


Heute früh verſchied unerwartet 
nach kurzem, ſchwerem Krankenlager 
im Diakoniſſenhaus in Poſen mein 
lieber Mann, mein guter Vater 


Emil Tſcherſich 


im 63. Lebensjahre. 


Ab heute 


‚Das göttliche Weib‘ 


Hauptrolle: Greta Garbo. 
Beginn 5, 7 und. 9 Uhr. 
Sonntags schon von 3 Uhr. 


2 


en TIME Charakter und feine treue Geſinnung — BEER 
Johanna Tſcherſich. gegenüber unſerer Familie ſichern ihm 


33 unſer dauerndes dankbares Andenken. 
Wlosciejewki, p. Kſiaz, den 26. Auguſt 1930. nje: 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 29. d. Mis., 
14.90 lor aa Schloß Ses as Yad Rożmin ftatt. Stib Gzapsti, Obra. 
Abholung Freitag mittag von Station Golina. . 


Geringer Einsatz! 


Das grosse Los ohne Risiko zieht 
jeder bei richtiger Steuereinschätzung. 


Das polnische 


Einkommensiener-Geselz 


in deutscher Uebersetzung 


Einzige Ausgabe mit zahlrei- 
chen Rundschreiben des 
Finanzministeriums und Ent- 
scheidungen des Obersten 
Verwaltungsgerichts. 
Preis 7.50 zi 


In allen Buchhandlungen vorrätig 


CONCORDIA Sp. Akc. 


Verlagsanstalt 
Poznan, Zwierzyuiecka 6. 


Zuchtbullen, 


vorzüglich in Form, Abſtammung und 
Mutterleiſtung, Eltern teilweiſe hoch prä⸗ 
miiert, hat zur Zeit äußerſt preiswert ab⸗ 
zugeben 


Heute früh entſchlief unerwartet im Diakoniſſenhauſe zu Poſen unſer 
langjähriges Vereinsmitglied, 


herr Oberinſpeklor 


Emil Tſcherſich 


Wloscieſewki 


im 63. Lebensjahre. 


der Gülerbeamlen-5weigverein Jarocin. 
Jarocin, den 26. Auguſt 1930. . 


Beerdigung Freitag, den 29. Auguft 1930, um 14.30 Uhr von Schloß Obra nach Kozmin. 


Gut möbl. Zimmer 


mit voller, guter Penſion, 
Klavier, elktr. Licht Zentralh. 
frei. Boznansta 58a, 
I rechts, Ecke Mickiewicza. 
Student theol. ſucht vom 
10. 9. 30 ab ein ſauberes 


Zimmer 
mit voller Penfion. 
möglichſt Nähe des Engl. 
Theol. Seminars. Offert. u. 
1281 an Annoncen⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 


Am Mittwoch, dem 27. d. Mts., verſchied nach kurzer 
Krankheit unſer Vorſitzender vom Vorſtande der Landwirte 


aus Podwegierki. 


Gelegenheitskauf! 
Studebaler Erskine Limouſine, 


wenig gebraucht, von neu nicht zu unterſcheiden, 
preiswert zu verkaufen. 


Zwierzyniecka 6. erbeten. 
Zimmer Desgl. ein gebrauchter, gut erhaltener 
(evtl. leer) mit voll. Penſion 


in gut. Hauſe von jange Salmjon-Wagen, 


berufst. Dame geſucht. Off. of offen. t 
it Prei å erten: Fa. „A MOLA 7, Sp. z o. o, Poznan, 
mit Preisangabe u. 1293 A. Wan 1/18 Tel. 71. 


a. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 
Saatgut 


o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Ftiedtichswerlher Berg Bintergerite 


Die großen Verdienſte, die ſich unfer verſtorbener 
Vorſitzender um die Molkerei erworben hat, ſichern ihm ein 
dauerndes ehrenhaftes Andenken bis in die fernſte Zukunft. 


Molkereigenossenschaft 
Podwegierki (Bilhelmsau). 


ut möbl. mmer 
für 1 evtl. 2 Perſonen, in 
ruh. Haufe ab fof. zu verm. 
PBoznani-Lazarz Sniader- 


— u be E Pe au Original und J. Abſaat anerkannt. 
Schüler(innen), Kürfusteil⸗ Befkufer Roggen aaor anerkannt 


nehmer, finden gute 


* 
Penſion 
für 100 z. Zu erfragen 
unter 1287 an Annoncen⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Bielers Edel⸗Enp⸗Weizen 


Original und II. Abſaat anerkannt. 


Weihull Standard J. Abſaat anerkannt 
Sualä fs Sonnenmeizen I. Abſaat anerkannt. 
Bergner's Continental- Weien (ur leichte Böden). 


Der unerbittliche Tod nahm aus unſeren Reihen 
den Vorſitzenden des Vorſtandes, den 


Land mir t 


— 


Czapski, Obra, pow. Koźmin. 


Von der Reise zurück! 


Dr. med. Theile 


ul. Cieszkowskiego 4. 


Below-Knothesche Schule 


Waly Jana III Nr. 4. 


meihe 


Zäfne 


s „ 
Sehr preiswert zu verkaufen: 


1 ganz wenig gebrauchten 

Harderſchen Kartoffelausgraber 

1 gebrauchte Sacksche Schubrad-Drill- 
maschine 3 m breit. 

1 gebrauchte Rapid-Schrotmühle Nr. 6. 

1 gebrauchten Tankwagen für 3000 Ltr. 


Woldemar Günter 
Tel. 52:25. Candmaſchinen Tel. 52-25. 
Poznan, ul. Sew. 


Mielżyńskiego 6. 


Der Unterricht beginnt 
am 2. September (Dienstag) um 9 Uhr, 
für Lernanfänger um 10 Uhr. 
Dr. Behrendt. 


Rellglonsschule d. Sunggogen-Cemeinde 


Das neue Schuljahr begiant am 


bevorstehenden 1. 


Septbr. Schüler- 


anmeldungen werden im Gemeinde- 
büro, ul. Szewska ib, enigegengenommen. 


Poznan, 26. August 1930. 
Der Vorstand der Synayogen-Gemeinde, 


Höhere Privatschule Chodzież. 


Aufnahme neuer Schüler findet 
Dienstag, den 2. September in den 


Vormittagsstunden statt. 


Mit- der 


Schule ist ein Alumnat verbunden. 


Die Privatschule. 


Verkäuferin 


für mein Fleifch- u. Wurfigefchäft, der deutſchen u. 
polnifhen Sprache in Wort und Schrift mächtig, zum 


Antritt per 1. Okt. evtl. früher geſucht. 


Angebote in 


dtſch. Sprache mit Zeugniſſen, Bild u. Gehaltsanſprüũcher 


an 


Albert Scholz, 


Wurſt⸗ und Konſervenfabrik, Rawicz. 


Suche von sofort 
einen 


Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schulbildung, der 
deutschen u. polnischen Sprache mächtig, bei freier 


Station. 
Eisen- 


Tüchtige 
Haustochter 


mit Schneidereikenntn., der 
poln. Sprache mächtig, in 
ein poln. Gutshaus geſucht. 
Off. u. 1292 an Annoncen⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z v. o, 
Pozuan, Zwierzyniecka 6. 


Ehrliches Mädchen 


für kleinen Haushalt tags⸗ 
über geſucht. Offert. unter 
1285 an Annoncen⸗Expe 
dition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Truskawiec 
September — Oktober 
Sprichwörtl. ſchöner Herbi, 
ideale Erholung und Kur. 


enſion nden wei j i Anmeldungen und lr nal 
9 Paul Brendler Peuſon "s (Schulter, Czapski, Obra, p. Koźmin Aal Zrılov perg 
Klavierbenutz., Beauſſicht. d. 
elt ee Niego: LLIIIIILIULLLLIL 
i ewskich10 N. Straßenb.⸗ 
aus Podwegierti. R x Linie 4 u. 5. Telef. 6399. m n . 
Jahrelang hat der Verſtorbene unſerem Vorſtande See er we Kapitalkräftiger 
angehört, und die großen Verdienſte, die er ſich um PA Si CE fiie de . / = 
unſere Spar⸗ und Darlehnskaſſe erwarb, ſichern ihm ul. 3. Mala 5 bei Bejtin E] s 1 h 
ein dauerndes Gedenken. aujet und fordert" | B E zo Ean 
Ale 5 Ñ nur die billigſte. bequemſte E T 
Podwegierki, den 27. Auguſt 1930. und haltbarſte für gut eingeführte Ford⸗Vertretung in beſter Lage aufblühender Pro- 
2 vinzial⸗Hauptſtadt Deutſchlands mit großem Ausſtellungsraum, 
Patent- Matratze A Reparatur-Werfftait, Großgaragen, Tankſtelle, anſchließender 5⸗Zimmer⸗ 


Spar- I. hacks Ponwegierki (Wilhelmsan) 


„INA“ 


Poznan, Mickiewicza 15. 
Tel. 7660 u. 5352. 


Wohnung mit günſtigem Mietsvertrag ſofort geſucht. Angebote unt. 
1290 an Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o., Poznań, Zwierzyniecka 6. 


W. Freier, Kiszkow>, pow. Gniezno 
und Kolonialwarenhandlung. 


Zur gründlichen Eeler- 
nung des Haushaltes 
in jeder Beziehung werden 
noch einige junge Mädchen 
angenommen. Penſionspreis 
60 z} monatlich und etwas 
Lieferung von Naturalien. 
Off. u. 1289 an Annoncen⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Landwirtsſohn, 27 Jahre, 


ſuchl Stellung 


als II. Beamter oder diret 
unterm Chef. 2 Jahre als 
Aſſiſtent auf Gütern tätig 
geweſen. Zeugn. vorhand 
Off. bitte zu richt. u. 1291 
a. Ann. Exp. Kosmos Sp. z o. 
o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Geb., ältere 


Dame ſucht Stellung 


zur Führung des Haushalts 
in frauenloſem Hauſe. Beſte 
Referenzen. Offerten unter 
1288 an Annoncen⸗Expe⸗ 
dition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
—— w —„-—ͤ — 
Franz. Bulldogge, 

(Hündin) ſehr wachſam, zu 
verkaufen Off. unter 1274 
an Ann.⸗Exp „Kosmos“, 
Sp z o. o. Poznan, ul. 


Zwierzyniecka 6. 
Sauberes $ 
ruhiges Zimmer 
3. v., monatl. 50 zt. Beſ. 3—5 
W. Garbary 36. J. Et. I. 


